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Auftulit zur Regierungsdildunm
Reichspräsident non Hindenburg hat

Donnerstag den Reichspräfidenten Löbe
empfangen, und sich von ihm über die
politische Lage, wie sie durch den Wahl-
ausfall entstanden ist, berichten lassen.
Es war dies ein Vorgang, der einer
alten Tradition entspricht. Damit ist der
Auftakt für die eigentlichen offiziellen
Verhandlungen iiber die Regierungs-
bildung gegeben. Eine inosfizielle Fühlung-
nahme zwischen den parlamentarischen
Führern hat noch nicht stattgefunden.
Es ist auch nicht anzunehmen. daß der
Reichspräsident vor dem Rücktritt des
Kabinetts einen der sozialdemokratischen
Führer mit der Kabinettsbildung betrauen
wird. Der sozialdemokratische Partei- und
Fraktionsvorsitzende, Hermann Müller,
sieht z. Zeit im Vordergrund als Minister-
präsident.

Nach den bisherigen Dispositionen
tritt der neugewählte Preußifche Land-
tag am 8. Juni zusammen, um sich zu
konstituieren und gegebenenfalls bereits
dieRegierungserklärungentgegenzunehmen.
Bis zu diesem Termin hofft man, daß
endlich das endgültige amtliche Wahl-
ergebnis festgestellt ist. Offenbar legt die
preußische Regierung, die in der gleichen
Zusammensetzung wie bisher vor das
Parlament tritt, Wert darauf, daß der
Landtag noch vor dem Reichstag sich
versammelt. Fürs erste will man nur
zwei Tage beisammen bleiben. Jn dieser
konstituierenden Sitzung wird auch das
Präsidium gewählt werden, das nach der
Geschäftsordnung des Landtages zunächst
nur für vier Wochen amtiert. Dann erst
erfolgt die endgültige Wahl. ·

Die Leiden der deutschen
Minderheit in Polen.

Bei der zweiten Lesung des Staats-
haushaltes im polnischen Sejm gab am
Mittwoch der Führer derdeutschen Fraktion,
der Abgeordnete Nanmann, im Namen
des deutschen Klubs eine Erklärung ab,
daß die deutsche Fraktion infolge der
feindseligen Haltung der gegenwärtigen
polnischem Regierung gegenüber den
deutschen Minderheiten gegen den Haus-
halt stimmen werde. sJlaurnaun wies
darauf hin, daß sich auch die jetzige
Regierung in dem alten Fahrwasser
der Entdeutfchungspolitik bewege. Kaum
ein anderer Premier habe sich jemals
so von chauvinistischer Strömung treiben
lassen, wie Bartels. Die gegen das
Deutschtum gerichtete Strömungen hätten
in der Regierung während der letzten
zwei Jahre eine besondere starke Stütze
gefunden, was sich in der Beschränkung
aller Rechtsgarantien ausgewirkt habe.
Raumann brachte dann eine endlose
Lifte der Leiden der Deutschen im
polnischen Staat nnd zählte alle
Maßnahmen aus, die zur Unterdrückung 
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des deutschen Kultnrlebens angewandt
worden sind.

Die Durchführung oer Agrarreform
habe dazu geführt. daß Latifundien von
10000 unD 20000 Hektor Größe, die
sich in polnischen Händen befinden, von
der Parzellierung verschont blieben,
während gleichzeitig die kleinstenBesitzungen
deutschstämmiger Bürger bis auf Die
gesetzliche Mindestgröße gedrosselt würden.
Die sogenannten Schutzmaßnahmen der
Grenzzonenverordnung richteten sich im
Westen Polens ausschließlich gegen das
Deutschtum. Entgegen Sinn und Ziel
der Minderheitschußverträge drohte dem
Deutschturn in Polen eine weitere Be-
schneidung des Lebensraumes. Die
offensichtlichen Absperrmaßnahmen gegen-
über dem deutschen Nachbarvolk schöben
erneut die Hoffnung aus eine Verständigung
hinaus. Bei der deutschfeindlichen Ein-
ftellung der polnischem Regierungsorgane
lasse sich voraussehen, daß der in der
neuen Grenzzonenverordnung enthaltene
Enteigtnmgsparagraph ausgiebig gegen
Deutsche ansgenutzt werden würde. Es
genüge bereits das Auffinden einer alten
deutschen Zigarrenkiste, um einen Fall
von Tabakschmugael daraus zu machen
und den Grundbesitz fortzunehmen. Ver-
leumdungen dunkelfter Elemente und Ver-
spitzelungcn aller Art genügten heute
bereits, um die Verdächtigten auf Die
Schwarze Liste zu setzen. Auf Grund
solcher Angaben werde den Lehrern die
Unterrichtserlaubnis entzogen und An-
siedlersöhnen nicht die Erlaubnis gegeben,
das väterliche Erbe anzutreten, nur weil
sie als ,,illoyal« betrachtet würden.
Wenn dieA Deutschen von den politischen
Behörden als loyale Staatsbürger ange-
sehen werden sollten, müßten sie schon
geradezu zu Renegaten werden.

Die systematische Vernichtung der
deutschen Schulen zeigte sich darin, daß
heute in Posen unD Pommerellen mehr
als 15000 deutsche Kinder polnische
Schulen besuchen müßten. Der Redner
ging dann darauf ein, daß die Frage
der Staatszugehörigkeit der Deutschen
noch immer nach zehn Jahren nicht
durchgeführt sei, im Gegenteil sogar
wieder rückgängig getnacht und ein Zu-
stand einer unerträglichen Rechtsunsicherheit
geschaffen worden sei. Der Redner gab
dann eine erschütternde Darstellung der
Maßnahmen gegen das Deutschtum in
Wolhynien, wo durch wenige deutsch-
feindliche Vsrordnungen und durch Li-
quidaiionen die Arbeit mehrerer Gene-
rationen der dortigen deutschen Siedler
vernichtet worden sei.v Auf das Haager
Schiedsurteil in der Schulfrage eingehend,
wies Raumann die in der letzten Rede
Zaleskis enthaltene polnische Auslegung
dieses Urteils zurück und erklärte, daß
an dem Willen der Erziehungsberechtigten
nicht gerüttelt werden dürfe. Diemit
verschiedenen 8wischeurufen, besonders von
Seiten der Regierungsparteien, aufgenom-
utene Rede gipfelte in einem Treubes
kenntnis der Deutschen in Polen»

Sauger Schleifsgkkillsl gcgkll
beutfmlnb.

Die im Haager Friedenspalast bekannt-
gegebene Entscheidung des Haager Schieds-
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gerichtes über die Auslegung der Be-
stimmungen des Dawesplanes ist für
Deutschland ungünstig ausgefallen. Das
Schiedsgericht hat alle drei Fragen, die
ihm auf Grund des zwischen der deutschen
Regierung und der Reparationskommisfion
am 8. September 1927 abgeschlossenen
PariserSchiedsvertrages vorgelegt wurden,
verneint und entschieden, das erstens
weder die Reinerlöse deutscher privater
Güter, Rechte nnd Interessen, die von
den allierten Mächten liquidiert und
gemäß §4 der Anlage zu Artikel 289
des Versailler Vertrages behandelt worden
sind oder werden unD bezüglich deren
kontenmäßigerBerechnungzwischenDeutschs
land und den beteiligten alliierten
Staaten stattgefunden haben, oder durch
deren Inanspruchnahme eine Befriedigung
von alliierten Ansprüchen erfolgt
angerechnet werden können, noch 2. Die
Reinerlöse solcher privater Rechte, Güter
und Interessen, die nicht gemäß §4 der
Anlage zu Artikel 289 des Versailler
Vertrages behandelt wurden und nicht
den Berechtigten oder der deutschen
Regierung freigegeben sind oder werden,
noch endlich drittens die Zahlungen, die
die siamesisckle Regierung in den Jahren
1925/27 an die Reparationskommifsion
geleistet hat, auf Die von Deutschland auf
Grund des Dawesplanes zu leistenden
Iahreszahlungen.-
Das Haager Schiedsgericht weist in

seinem neuen Urteil darauf hin, das die
deutschen Staatsangehörigen in juristi-
schem Sinne ihr Recht am beschlag-
nahmten Eigentum bis zu dem Zeit-
punkt behalten hätten, wo ihr Besitz tat-
sächlich von den Alliierten verwendet
wurde oder nicht. Der wirtschaftliche
Wert des deutschen Eigentums sei durch
Artikel 297 des Versailler Vertrages
aufgehoben. Die Sachverständigen hätten
als Geschäftsleute bei der Schätzung des
deutschen Vermögens berechtigter Weise
dieses deutsche Eigentum auch nicht als
Aktivwert betrachte t. Die Sachverständigen
hätten ohne Rücksicht auf politische Er-
wägungen die Stabilisierung der deutschen
Währung und die Schuldenzahlungen
an die Alliierten ohne Gefährdung der
deutschen Wirtschaft bezweckt. Die Liquis
dation des deutschen Eigentums im
Auslande haben keinen Einfltiß auf den
deutschen Reichshaushalt oder die deutsche
Währung, und eine Verrechnung auf Die
Jahreszahlungen sei daher von diesem
Gesichtspunkt aus nicht berechtigt. Die
Tatsache, daß die deutsche Regierung
verpflichtet sei, ihre Angehörigen für das
Liquidationseigentum zu entschädigen,
habe nach Ansicht des Gerichts mit dem
Dawesplan nichts zu schaffen.

Wo ist die »Jllllill«.
Das Schicksal der »Italia« ist bis

zur Stunde noch immer ungewiß. Die
Nachrichten, die von einer Landung auf
der Insel Amsterdam, in Neusriesland
oder in Nordsibirien wissen wollen, haben
keine Bestätigung erfahren. Außer dem
norwegischen Fliegerleutnant Lützow Holm
ist von Kingsbay eine neue Hilfserpedition
aufgebrochen, Die einen Vorstoß nach
Norden versuchen wir-d und unter Führung
von Amundsen nnd Soerdrup stehen wird.

ist,-

sich am Leben zu erhalten.

46. Jahrgang
“q...” _._. .._....

—-——-

Amundsen ist über den Erfolg dieser
Expedition sehr pessimistisch gestimmt.
Er erklärte, es hieße eine Nadel in
einem Heufuder zu finden. Tatsächlich
weiß man nicht das geringste über den
Verbleib der ,,Italia«. —- Jn unter-
richteten Kreisen trägt man sich immer
noch mit der Hoffnung, daß es der
,,Italia« gelungen ist, sich in der Luft
zu halten. Das Ausbleiben jeder Nach-
richt erklärt man sich damit, daß die
Funkanlage der »Jtalta« vereist und
somit unbrauchbar ist. Man nimmt
vielfach an, daß sich das Lastschiff
entweder nördlich von Klngsbay befindet
oder nach« Sibirien verschlagen wurde.
Wenn Nobile gezwungen worden ist, zu
landen, hat er die die denkbar ungünstigsten
Verhältnisse auf dem Polarmeer ange-
treffen. Das Eis ist in dieser Zeit
vielfach eingertssen. Aber auch die
Annahme, daß die ,,Jtalia« irgendwo
zu Boden gepreßt unD vernichtet ist,
gewinnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit.
Die meteorologischen Justitute haben
festgestellt, daß zur gleichen Stunde, wo
die funktelegraphischen Rufe der ,,Jtalia«
aufhörten, am Standort des Luftschiffes
ein« furchtbarer sollen gewütet hat. Este
ist alfo nicht ausgeschlossen dttß "" te
,,Jtalia« zugrunde gegangen ist. Für
den Fall, daß Nobile auf Dem Eise
niedergegangen ist, bieten sich der Be-
satzung immerhin einige Möglichkeiten,

Sie können
sich während der ersten Zeit von dem
mitgenommenen Proviant ernähren unD
während der Sommermonate von der
Jagd weiterleben. Da Nobili genügend
Jagdgewehre an Bord hat, dürfte er hierbei
nicht auf allzugroße Schwierigkeiten stoßen.
— Eine ausgegebene amtliche Mitteilung
besagt, daß auf die Bitte des italienischen
Gesandten die norwegische Regierung
die Frage einer größeren Hilfsexpedition
für die »Italia« erwogen und auch
bereits gewisse Vorbereitungen getroffen
hat. Am Sonntag abend sprach die
italienische Regierung ihren Dank für
die norwegischen Bemühungen aus,
erklärte jedoch, daß sie die Ausführung
des Planes der größeren Hilfsexpedition
hinauszuschieben bitte. Die italienische
Regierung ziehe selbst die Frage in Er-
wägung. Die italienische Zurückweisung
einer norwegischen Hilfsexpedition für
die »Italia« ist formell zwar unanfecht-
bar, der Sache nach jedoch eine Krän-
kung der norwegischen Regierung darstelle.

Darauf veröffentlichte die italienische
Gesandtschaft in Oslo eine Erklärung, in
der gesagt wird, in der Presse seien
Mißverständnisse in Bezug auf Die Maß-
nahmen erschienen, die zur Rettung
Nobiles ergriffen werden fallen. Die
italienische Regierung arbeite mit der
norwegischen Regierung bei den ersten
und dringendsten Maßnahmen, die die
italienische Regierung zu ergreifensbefchloß,
zusammen. Die italienische Regierung
würdige die Hilfe der norwegischen Be-
hörden z. B. den Flug Leutnants Lützow
Holm hoch. Die italienische Regierung
verhandele mit der norwegischenRegierun .
Das italienische Volk zeige große Interesse
das die norwegische öffentliche Meinung
der Frage einer Hilfsexpedition entgegen- bringe.



 

Dotiaces )
Polkwitz, den 1. Juni 1928

Eine thrhirdifrkrr veranstaltet
der evangelische Gemeindekirchenrat an-
läßlich des Scheidens des bisherigen
Ortsgeistlichen, Pfarrers Dober, von
hier in der Cafe Flora. Alle Gem«inde-
milglieder sind herzlichst eingeladen.
Zufrnf zum Zitedrrfchlesischen

Hkiudrutag. Kommenden Sonntag,
den 3. Juni findet in ganz Niederschlesien
ein Blumentag für in Not geratene
Blinde statt. Wir richten an die Be-
völkerung die Bitte, bei Erscheinen von
Blumenverkänserinnen oder « anderer
Saimnlerinnen das gute Herz zu ent-
decken und ein reichliches Scherflein zu
opfern.

Zilbrrhothzrik begeht kommenden
Mittwoch, 6. Juni das Zollsekretär Paul
Franke’sche Ehepaar. Wir entbieten
dem verehrten Jubelpaar, das seit 1912
in unserem Ort ihren Wohnsitz hat, zu
ihrem Ehrentage die herzlichsten Glück-
wünsche!
Patrnbriefr erhielt die hiesige Ge-

schäftswelt dieser Tage vom Finanzamt
Glogau zugestellt: die Einkommensteuer-
bescheide. Während die Geschäftsleute,
die eine ordnungsmäßige Buchführung
haben und demgemäß ihre Erklärung
abgaben, mit den Bescheiden tzufrieden
sind (einige Gewerbetreibende erhalten
bis 200 RMk. zurück), müssen andere,
die den Wert einer geordneten Buch-
führung nicht kennen, noch tüchtig nach-
zahlen. Die ,,Spitzenleiftung« soll, wie
wir hörten, 300 RM. übersteigen. (Ja,
ja, sparen am falschen Ort hat noch nie
Zweck gehabt.)

Ysingflsehiesjrw Der dritte Feier-
tag vereinte die Schützenkameraden noch
einmal zahlreich zum Ausschießen von vier
Orden. Bester wurde mit einem 141
Teiler wieder der Sieger vom Vortage,
Zollsekretär Franke, 2. Hotelbesitzer Mehl-
hose (199 Teiler), 3. Schornsteinfeger-
meister Vorbrich und 4. Gefchäftsführer
Sägebarth mit je 56 Ringen. — Der
Abend sah einen Schützen- und Bürger-
bngjm Schützenh se. Lebensgefährlich
wa manchmal « as Gedränge beim
Tanzen nach den Klängen der Stadtka-
pelle. Mit diesem Tanzabend hatte das
Schützenfest seinen Abschluß gefunden-
Der Sauerbierabend findet in diesem
Jahre infolge besonderer Umstände erst
am kommenden Donnerstag im Schützen-
hause statt.

Weitrrfefl in poltert-ftp Sonntag
den l. Juli findet in Polkwitz das Rei-
terfest des Kreisreiterbundes Glogan auf
einer von Freiherrn Bon Müffling hinter
dem Dominium Niederpolkwitz (bei den
Eichen) freundlichst zur Verfügung ge-
stellten Wiese statt. Neben Wettbewer-
ben innerhalb der Reitervereine tritt auch
die Fahrabteilung der Garnison Glogan
mit Fahr- und Reitkünsten in Polkwitz
auf. Jedenfalls dürfte dieser Tag ein
Ereignis für unser Städtchen bilden und
bitten wir schon heute die Stadt- und
Landbevölkerung, diesen Sonntag sich
freizuhalten für dieses Fest. —- Sonnabend
abend 6—-—7 Uhr Standmusik auf dem
Markt, 8.30 Begrüßungsabend. Sonntag
früh von 7 Uhr ab Wettkämpfe. Nach-
mittags 1 Uhr Festumzug durch die
Stadt nach dem Feftplatz, dortselbst
Kreisreiterfest.
Ohrring der Hängerrales Ge-

human. Zur Ehrung der in der
Seeschlacht vor dem Singen-ils est-stärken
und zur sichtbaren Erinnerung an diesen
Tag ordnete der Reichspräsident im ver-
gangenen Jahre an, daß künftig am
Jahrestage der Schlacht die Wache vor
seinem Wohnsitz durch die Reichsmarine
zu stellen sei. Jn den Tagen vom
30. Mai bis zum 1. Juni wurde diese
Verordnung erstmalig ausgeführt. Die
Wache war nebst Spieimaunszug und
Musitkorps in diesem Jahre vom Fichten-
kommando gestellt.

31‘ Hchtkftlriter der Schlesischen Kunst-
korrespondenz beim Schiesischen Bund für
Heimatschutz in Verbindung mit den Kultur-
und Künstlerverbänden Schlestens wurde
Schriftsteller und Kunsthistoriker Guido Leitgeb
gewonnen.

Yotograf Uärttwig kommt diesen Sonn-
tag nach sBolimin. Das Atelier ist von vor-
mittags 10 Uhr bis nachm. 4 Uhr geöffnet. 

mit der beginnend-en Wander-
irit ziehen große Scharen Wander-
lustiger in die freie Natur, tun Er-
frischung und Erholung von der Arbeit
und dem Leben in den Steinmauern der
Städte zu suchen. Unliebsame Erfahrungen
der vergangenen Jahre lassen dieMahnung
nicht ungerechtfertigt erscheinen, alles was
die Natur zur Freude der Menschen her-
vorbringt, zu achten und zu fchonen.
Abgerissene Blüten und Zweige, die
schnell verwelken inid dann fortgeworfen
werden, verstreute Butterbrotpapiere,
Eierschaleu, und Konserveubüchseu auf
den Lagerstätten erfüllen jeden wirklichen
Naturfreund mit Trauer über ein solches
Verhalten von »Naturschtvärmern.« Da-
her denkt Alle, die Jhr hinauszieht, daran,
daß nach Euch noch andere kommen, die
den gleichen Genuß an einer unberührten
Natur haben wollen wie Ihr. Besondere
Schonung laßt auch den in ihrem Bestand
gefährdeteu Pflanzen und den Natur-
schutzgebieten angedeihen und denkt daran,
daß Uebertretungen der zu ihrem Schutze
erlassenen Verordnungen unter Umständen
recht unangenehme Folgen für Euch haben
können.

gli- neuen girbeitøiimter in
Hchlrftrtn Der Vorstand der Reichs-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
losenversicherung hat die Abgrenzung der
Bezirke der neuen Arbeitsämter vorge-
nommen und ist dabei für Schlesien überall
den Vorschlägen des Verwaltungs-aus-
schusses des Landesarbeitsamies gefolgt.
Statt der bestehenden 65 öffentlichen
Arbeitsnachweise werden in Zukunft in
Schlefien nur noch 27 Arbeitsämter
bestehen bleiben und zwar werden
u. a. nachstehendeu Arbeitsämter für die
in Klammer angegebenen Kreise gebildet:
Glogan (Glogau, Guhrau, Fraustadt),
Lieguitz (Liegnitz. Lüben, Goldberg-
Haynau), Steinau (Wohlau, Steinau).
Für den Publikumsverkehr ist beabsichtigt,
im Bezirke der Arbeitsämter Außenstellen
zu schaffen, die mit der Durchführung der
praktischen Kleinarbeit beauftragt werden
sollen. Jn nächster Zeit werden bei den
Arbeitsämtern die nach dem Gesetz vor-
geschriebenen Verwaltungsausschüsse er-
richtet, deren erste Aufgabe sein wird,-
zur Besetzung der Stellen der Vorsitzenden
und stellvertretenden Vorsitzenden Stellung
zu nehmen. Jm Laufe des Sommers
werden dann die Arbeitsämter endgültig
in die Reichsanftalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitslosenversicherung einge-.
gliedert werden.

Dir Zrbeitølosetrziffer weist einen
weiteren Rückgang auf. Jn der ersten
Hälfte des Monats Mai ging die Zahl
der Hauptunterstützungsempfänger in der
Arbeitslosenversicherung von rund 729 300
auf 642 200 am 15. Mai, also um rund
87-100 zurück. Dieser Rückgang entfällt
wieder mit 84 700 fast ausschließlich
auf die Männer, während sich die Zahl
der unterstützten Frauen auch diesmal
nur wenig (utn 2400) verringert hat.
Die Zahl der Notstandsarbeiter betrug
am 14. Mai rund 91 000.

Yasterpresz Her-litt —- Milieu.
Die Deutsche Lufthansa eröffnete am
heutigen Freitag den Verkehr Berlin-
Rom. Das Berlin um 6,30 Uhr früh
verlassende Großflugzeng mit Speise-
betrieb an Bord erreicht ohne Zwischen-
landung u .1 11 Uhr Wien und hat dort
sofortigen Anschluß nach Venedig und
Rom, sodaß künftig eine Tagesflngvers
bindung Berlin-Rom und umgekehrt
bestehen wird. Die Landung in Rom
erfolgt 6,30 Uhr abends.
ßcrlin—vctemimrg irr 14

Hirn-drin Arn 6. Juni wird das um
23 Uhr auf dem Berliner Zentralflug-
hafen in Richtung Königsberg startende
Großflugzeug der Deutschen Lufthansa
zum ersten Male Passagiere nnd Güter
befördern, welche am 7. Juni, früh
4,30 Uhr, in Königsberg über Riga——
Reval Anschluß nach Peteisbtii·,; finden.

( Yorkiuønaryrithtm )

Der Reich-verband Deutscher Kriege-—
beschädigt-r und Hinterbliebener tiiilt
Sonntag nachm. 4 Uhr bei Kamera) Liebchen
eine Versammlung ab. iSiebe Jsiiemu

Kiefengebirgsnrrrim Monxna 8.15 Uhr
Sitzung bei Mehtboie (s. auch Anzeiaemeii!)

an: Yreiwillige Feuern-ehe- vollem";
hält Montag abend eine Uebung ab.

  

 

( Aus der Nachbarschaft )

Zu Burgdorf wurde am Donners-
tag abend in Schutz Gasthof eine Frei-
willige Fenerwehr gegründet. Dank der
Jiutiative des Gemeindevorstehers Pürscbel
gelang die Gründung, 21 Aktive und 11
Jnaktive zählt die junge Wehr. Zum
1. Vorsitzenden wurdeGem indevorsteher
Heinrich Pürschel, zum eSchriftführer
Rechiiiitigsf.ihrer Hannusch,KassiererLand-
wirt Ernst Riedelt, 1. Brandmeister Land-
wirt Otto Schatz, stellv. Brnndmeister
Schmiedemeister Machner,. Zeugwart
Heizer Paul Gasierowski einstimmig
gewählt.

Zier Ober-Zanche hielt am zweiten
Pfingstfeieriag der neugegründete Klein-
kaliberschießverein das Eröffnungsschießeu
unter reger Beteiligung ab. Als Sieger
im Lageuschießen gingen hervor; Joseph
Paduch (23 Ringe, 6 Weingläser), Gustav
Wolff (22, 6 Kaffeelöffel), Maetschke (20,
1 Spazierstock), Adolf Steinke (19, 1 Satz
Schiisseln). Den besten Schuß auf eine
Ehrenscheibe gab Lehrer Röhr ab. Der
starke widrige Wind beeinträchtigte auf
dem ungeschützten Schießstand erheblich
die Ergebnisse. Am Abend vereinte ein
gemütliches Beisammensein die Schützen.
Die Mitglieder Bohne (modernes Gra-
mophon), Eigendorf und O. Härtel (hu-
moristifche Vorträge) hatten die Ausge-
staltung des Abends übernommen.
Jn der letzten Schulvorstandssitzung
wurde der Haushaltsvoranschlag der ev.
Schule, in Einnahme und Ausgabe mit
10 972 RMk. balanzierend, debattelos
genehmigt. -— Die vor der Tür stehenden
Elternbeiratswahlen erwecken in unserem
Ort wenig Interesse. Den Wahlvorstand
bilden die Herren Gruner und Paduch.
Meistrrpriifung. Vor der Glo-

gauer Prüfungskommission bestand die
Meisterprüfung im Schmiedehandwerk
Reinhold Tscharntke aus Ober-Bauche.

Fu gnuzrudorf hat die Postagentur
Tischlermeister Hermann Walter über-
nommen.

glas- um: Weihwasser in Hehle-
sirtr. Sie zweitä,«;igen Regengüsse in
der Pfingstwoche haben überall zahlreiche
Ueberschwemmungen zur Folge gehabt.
Jn Parchau, Klemnitz, Buchwald usw«
als Anlieger der Sprotte, standen und
stehen noch die Wiesen meilenweii unter
Wasser. Auch in Gegend Priedemost
stehen fast 1000 Morgen unter Wasser.
Die erste Grasernte, und die Ernte an-
derer Feldfrüchte ist in den betroffenen
Gebieten zum größten Teil vernichtet.

Auch im übrigen Schlesien sind
schwere Unwetterschäden entstanden.
Zwischen Schweidnitz und Reichenbach
dehnte sich ein See von 15 Kilometer
Länge und mehreren Kilometer Breite
aus. Die in ihm liegenden Dörfer
waren vo.n Verkehr vollkommen abge-
schnitt n. Katzbach und Neiße traten
ans ihren Ufern, zerstörten Dämme und
unterspülten Eisenbahnlinien. Die Stau- -
betten im Gebirge, die bei Beginn des
Regens weit unter Normal gefüllt waren,
tvurden bis zur Grenze des Fassungs-
vermögens gefüllt. Die Hochwasserwelle
auf der Oder passierte am Donnerstag
mittag Glogan.
Zbflurx von der garantiert”.

Ein 16jähriger junger .·-«ensch, der trotz
Warnung versuchte, bei sehr stürmischem
Wetter den Gipfel der Schneekoppe zu
ersteigen, wurde vom Sturme zu Boden
geschleudert und 50 Meter weit fortge-
weht. Mit schweren inneren und äußeren
Verletzungen wurde er dem Krankenhaus
zugeführt.

Die ,,eutlieheue« Unte. Es gibt
auch noch ehrliche Spitzbuben. Einem
Besitzer im Liibener Kreise wurde vor
etwa fünf Wochen eine brütende Pute
entführt. Trotz eifrigen Suchens konnte
die Verschwundene nicht herangeschafft
werden. Nunmehr fand man sie wohl
und munter wieder in ihrem alten Nest
vor. Allem Anschein nach hatte ein
Geflügelzüchier die Pute zum Gänsebrüten
sieh ,,ausgeliehen«.

Ernennuqu Der ehemalige Volks-
schuiiehrer G. Gerdefsen, gebürtig aus
Köder-, wurde vor kurzen zum etaismäßigen
Pxofesfsnr an dem pädagagischen Institut
in Li« »Es-it ernannt Jn Göttingen 

 

(üirthltitte numnmuu.)
Graun-listig streh- Unikum.

‚ Trinltatis.
9.30 Predigtgottesdienft. Joh. 14,

Koll: weibl. Juaendpflege.
Dienstag 8 Uhr Männerverein

Gn. man: Ymizeudortc
Trinitatis.

9 Uhr sBrebiataotteßbienit. (Kirebweibfest.)
Koll.: weibliche Jugendpflege

10,15 Uhr Kindergottesdtenst
Gnangetifche girrt-e Yesnzenbnrg

» Trinitatis.
9 Uhr Gottesdienst «
10.15 Uhr Kindergoiiesdrenst
5 Uhr Gemeindeveriammluna — mit Jahres-

bericht. Der Kirchenchor singt.

satt-. pfarrlrirche erster-dort
i. Sonntag nach fingsten.

8.30 Uhr Gottesdlenst in Herbersdorf
Wochentags 6 Uhr h1. Me se
Dienstag um 10 Uhr Trauung mit bl. Messe

in GroßiHeinzendors
Donnerstag Fronleichnamiest: 8.30 Uhr

Prefdigh Hochamt und Prozession in Sperbers-
dr.

Freitag 6.15 Uhr Schulmesse in Herberss
or .

Ueber 8 Tage Ewige Anbetnng und Fron-
leichnamsseier in Gr.-Heinzendorf.

1—6.

 

erwarb er sich nach abgelegtem Staats-
examen den Doktortitel und zuletzt war
er über drei Jahre als Assistent bei
Professor Ach-Rostock.

Fett-n Deutsche müssen Weines
verlassetrs Sechs bei der Memeler
Städtischen Polizei tätige Betriebs-
assistenten, die als Fürsorgeberechtigte
für Deutschland optiert hatten und mit
Ablauf der Optionsfrist um Versetzung
nach Deutschland nachgesucht hatten, aber
dahin beschieden wurden, daß sie nach
neuerlicher Vereinbarung ungehindert im
Memeigebiet verbleiben dürften, haben
die Aufforderung erhalten, bis zum 4.Juni
das Memeigebiet zu verlassen. Als
Begründung wird angegeben, daß die
betreffenden Beamten den Bestimmungen
über die Einholung der Aufenthalts-
genehmigung nicht entsprachen haben.
 
 

Steinerue Zeugen alter
Friedhofskuust

wurden durch das tätkräftige Eingreifen
der jetzigen Friedhdfsverwaltung der
katholischen Pfarrgemeinde St. Michael
vor dem Untergange gerettet. Sie vier
Monumente —— vorher auf dem Friedhof
der Kirchgemeinde zerstreut — wurden
jetzt nach der Nordseite überführt, dort
auf neue Fundamente gesetzt und
gärtnerisch umfriedet. Es handelt sich
um das Grabmal des Anton Richter
(1766—1827) und seiner Ehefrau
Rosina, geborene Schönborn (1777—
1843). Der Stein wurde 1827 in
klassizistischem Stile hergestellt. Auf
quadratischer Grundfläche erhebt sich in
Prismeuform das beschriftete Monument,
dessen strengprosllierter Sims zu einer
Attika hinüberleitet, auf der als Be-
krönung eine flache Schale mit lohender
Flamme ruht. Der zweite Stein besteht
aus einem Sandsteinwürfel in imitierten
Naturformen ais Basis, auf dem ein glatter
Würfel als Schriftträger ruht. Darauf
erhebt sich als Abschluß eine hohe Urne
mit (entwendetem) Wappen. Es ist der
Grabstein von Antonie Josepha Fuchs.
geb. Krause (1781—1812), Frau des
Stadtrichters Fuchs. Der dritte Grab-
stein ist von der gleichen Bauform, wie
der Fuchs’fche und ift das Grabmal der
verw. ObristLeutenant Maria Franciska
von Schweinitz (l740--1812). Wappen
D. von Schweinitz(?) vorhanden. Der
vierte Stein dieser gärtnerischen Neuanlage
schließt sich eng an die klassizistische
Stilgebung des Richter’schen Monumentes
an und ist das Grabmal von Christian
Leitgeb (1782—1860). Sie Bekrönung
besteht auch bei diesem Steine aus einer
bedeckelten Urne. Ehemals war der Stein
aus dem Grabe der Rosina Leitgeb,
Tochter des Christian Röhlich; um ihn
von der Kassierung zu bewahren, murbe
er vor etwa 30 Jahren in der jetzigen
Form neu beschriftet. (Als nächste Ver-
besserung plant die Verwaltung die Jn-
standsetzung des sog. Kreuzganges des
Hauptweges vom kath. Kirchplatz nach
dem Friedhofe. Spenden der Kirch-
gemeinde nehmen die Herren Kaufleute
Leitgeb und Quasigroch entgegen.)

 



 

 was istJ-n?
Ein blutbildendes Nähr- nnd Kräf-

Hierdurch geben wir bekannt, daß wir
der Firma
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« - « .„rnn . ialanialetaeea und Weinhandlung
Verpachtung

findet am Niittwoklh den
6. d. ØNts. — vorm. l l Uhr
im Rathanssaal hierselbst
statt.

SBoltmih, Den l. Juni lxt28
Der Magiflrat

Tauzlrlamea in allenFarben
Buchdruckerei Pallas-itz- i

(illetenrnlnntiner Wetterleucht)
Krietern, den 31. Mai 1928

Die Lag. hat über Mitteleuropa wieder
einen unsicheren Charakter angenommen
Durch einen kräftigen Polarluftausbruch
vom Eismeer werden die über den
Ostseeländern und Westrußland lagernden
Reststörungen südwärts geDrängt. Auch
in den Sudetenländern ist daher bei
allmählich sinkenden Temperaturen noch
mit einzelnen Schauern zu rechnen.
Aussichten: Bei zeitweise ansfrischendern
nordöstlichen Winde zunächst meist wolkig,
noch immer einzelne Schauer, etwas kühlen

( Letzte Nachrichten )
- Berlin, den 1. Juni 1928

(Sinnliche gean Das hetnsmnnb
M98.

Sie Volksrechtpartei hat bei der Reichs-
tagswahl 481124 Stimmen erhalten,
aber nicht acht Mandate, sondern nur
zwei erhalten, weil Artikel 32 des Wahl-
gesetzes bestimmt daß auf die Reichsliste
nur soviel Sitze entfallen können, wie
auf die Kreisliste nnd auf diese nur ein
Sitz für volle 60 000 Stimmen. Diese
letzte Zahl erreichte Die Volksrechtparrei
nur im Wahlkreisverband 15 (Sachsen)
mit 72 166 Stimmen. Sie erhielt damit
auf die Kreiswahliiste ein Mandat und-
ein weiteres aus die Reichsliste. Die
120 000 übersteigenden 361 124 Stimmen
gingen verloren. — Die Volksrechtpartei

.»hat setzt beim Staatsgerichtshos für das
» Deutsche Reich Einspruch gegen die

« Bestimmung der §§ 31 und 32 des
Reichswahlgesetzes erhoben. Auch die
linken Kommunisten mit 80 057 Stimmen
und der Völkisch nationale Block mit
264 565, die ohne Mandat geblieben
sind, werben sich, wie verlautet dem
Vorgehen der Volksrechtpartei anschließen.

Blickiiillchschlllchl lll Bklgkllll
Am Mittwoch abend kam es in Belgrad

zu neuen italienfeindlichen Kundgebungen,
die gefährliche Ausmaße annahmen und
zu einer förmlichen Schlacht zwischen

- Demonstranten und der Polizei aus-
arteten, wobei es zahlreiche Verletzte gab.
Am Korso vor dem größten Hotel der
Stadt Ruski Car, versuchten in der

· neunten Abendstunde berittene Gendarmen
die Menge auseinanderzutreiben. Dabei
wurden einige Verhaftungen vorgenommen.

- Etwas später versammelteu sich mehrere
hundertDemonstrantenerneutundschleppten
aus dem Hotel Tische, Sessel und andere
Möbelstücke ins Freie, um sich hinter
ihnen zu verbarrikadierenund die Straße
zu sperren. Als berittene Polizei heran-
rückte, griffen die Studenten Die Polizisten
mit Steinwürfen an. Den Demonstranten
gelang es die Gendarmen zurückzu-
Drängen. Jn Gemeinschaft mit Straßen-
passanten befestigten darauf die Studenten
die Barrikaden, bis kurz nach 9 Uhr ein
verstärktes Ausgebot der berittenen Polizei
erschien, das unter Steinhagel der Men1e
eine Attacke gegen die Barrikaden ritt.
Die Demonstranten verließen schließlich
sluchtartig den Schauplatz des Kampfes.
Alle Fensterscheiben des HotelRestaurants
wurden zerschlagen. Uebr 400 Personen
wurden verhaftet. DieZahlderVerwundeten
ifi auf 50 geftiegen.

' Jn der Skupschting kam es Donnerstag
im Zusammenhang mit den blutigen
Ereignissen am Mittwoch zu großen

— Lärmszenen. Als die Mitglieder der
Regierung vollzählig den Sitzungssaal
betraten, wurden sie von der Opposition
mit Rufen, wie ,,Nieder mit den Mördernl

f Nieder mit den Sklaven Mussolinis!«
: „empfangen. Der Lärm war so groß,

daß sich kein Redner Gehör verschaffen
rannte. Die oppositionellen Abgeordneten
stiegen schließlich auf die Bänke und

«- , · «
‘4 zu »-
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sangen die Nationalhymme nnd das
Lied: »Jstrien ist südslawisch«. Bei dem
Tumult wurden mehrere Bänke zer-
trümmert. Nachdem sich die Regierung
wieder ans dem Saal entfernt hatte,
hob der Vorsitzende die Sitzung auf.

Aehnliche Lärmszenen spielten sich in
der Sitzung des parlamentarischen Finanz-
ausschusses ab. Diegvereinigte Opposition
stellte den Antrag, die Sitzung so lange
auszusrtzn, bis die Schuldigen der
blutigen Vorfälle bestraft sind. Als der
Vorsitzeude des Ausschusses diesen An-
trag abiehnte, stürzte sich ein Anhänger
Raditschs auf den Präsidenteutisch und
zerriß sämtliche Protokolle und Akten-
stücke. Die Sitzung wurde darauf abge-
brochen.

ilgipattlietier auf mun‘atini. In
Belarad kam es Dienstag in der 7.
Abendstnnde zu gewaltigen Menschen-
ansammlungen und Demonstrationen vor
der italienischen Gesandtschaft. Die
Menge schrie nnd johlte und sang Spott-
lieder auanssolini. Polizei vertrieb mit
der Waffe die Demonstranten. Es gab
eine Reihe Verletzter. Belgrad ist in
großer Erregung.

Wirbelsturm tara Etat-eben in
Mittelamertlra

Der Bezirk von Petten wurde von
einem Wirbelsturmheimgesucht. Bei Santo
Tomas hat ein Fluß infolge schwerer
Regenfälle große Ueberschwemmuugen
verursacht. Außerdem ist die ganze
Gegend von einem schweren Erdstoß
erschüttert worden, der große Besorgnis
unter der Bevölkerung auslöste.

Steuersenlrana in Amerika
Das amerikanische Repräsentantenhaus

hat ein Gesetz angenommen, Durch das
die Steuern um rund 222 Millionen
Dollar, also um rund 900 Millionen
Mark, verindert werden.

 

 

Versenkung des Uhu-argean in
die äineree. Die chemische Vernichtung
der Posgengasbestände ist eingestellt
worden, da diese Methode der Unschäd-
lichmachung des Gases zu lange Zeit in
Anspruch nehmen würden. Die zuständigen
Stellen werden nun das Phosgen in der
Nordsee versenken. Das Phosgen soll
aus den Tanks in etwa 300 Liter
fassende Stahlzylinder gefüllt werden und
zusammen mit den noch auf dem Fabrik-
gelände lagernden Stahlflaschen in eine
Schute verladen und unterhalb Hamburgs
auf einen Dampfer gebracht werden. Jn
der Nordsee sollen dann die Flaschen ins
Wasser geworfen werden. Da sich das
Phosgen im Nordseewasser sofort zersetzen
würde, sollen die Flaschen ungeöffnet
versenkt werden, um jeder Gefahr, die
sich beim Oesfuen der Flaschen ergeben
würde, vorzubeugen. Die notwendigen
Vorbereitungen zur Anwendung dieser
Metode sind bereits soweit gediehen,
daß mit der Ausführung begonnen werden
kann. Sie Verladearbeiten sollen durch
Piouiere erfolgen. Den Transport wird
die Reichsmartne in geeigneten Schiffen
übernehmen.
Ehen Busche-s Fing Elen- IIan

— Ferne-. Thea Rasche, Die sichz. St.
in Rooseveltfield aufhält, gab ihre Absicht
bekannt, bei günstigem Wetter am 10. Juni
mit ihrem Bellance-Flugzeug zum Flug
über Neufuudland, Jrland, England,
Holland nach Berlin zu starten. Der
Name ihres Be.,leiters ist noch unbekannt.
Meran wird italianiliert. Nach

dem jüngsten Beschluß wurde verfügt,
daß die alten Namen der Straßen und
Plätze der Stadt Meran ltalianisiert
werden sollen. Aus Grund dieses Beschlusses

 

.werden die Straßen und Plätze italienische
Namen erhalten, die («Erinnerungen an
große Jtaliener oder an für Italien
bedeutende Ereignisse des Weltkrieges wachrufen.

den Alleinverkauf der bekannten und

beliebten Raiffeisen- Weine für den

. in Pnlkwllz, Kreis lllnnan

dortigen Bezirk übertragen
und bitten wir von dieser Einrichtung
recht regen Gebrauch zu machen.

l

l
s Verlangen Sie die neuste Preisliste!
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Weinlagen. Breslau.

Immer-r Unglück-full durch
starkem-nun Nahe dem städtischen
Elekrizitätswerk in Landan ereignete sich
beim Verlegen eines neuen Starkstrom-
kabels ein schweres Unglück. Eine 30
Mann starke Arbeiterkolonne schleppte
ein neues Speisekabel auf dem Rücken
der Einlanfmündnng des städtischen
Elektrizitätswerkes zu. Dabei berührte
das eine Ende des Kabels die mit
5000 Volt gespeiste Hochfpanuungsfrei-
leitung. Die Arbeiterkolonne wurde zu
Boden geworfen. Vier Arbeiter erlitten
schwere Brandwunden Sie wurden mit
10 leichter verletzten Kollegen ins Kranken-
haus gebracht. Ser Besorrnenheit des
das Kabelende an erster Stelle tragenden
Arbeiters, der das Kabelende noch weg-
reißen konnte und dabei bewußtlos
zusammenbrach, ist es zu verdanken, daß
nicht ein noch schwereres Unglück geschah.

Yor- Dem 3ul'ammeuhruth Der
Inlrlnge im schritt-irritirenqu Das
Gericht beschloß, den Sohn Kolodubs
zu vernehmen, der sich öffentlich von
feinem Vater losgesagt hat und gegen-
wärtig den Namen Schachtin trägt.
Sämtliche russischen Angeklagten nahmen
ihre gegenüber der G.P.P. und den
Rostower Stellen- gemachten Aussagen
zurück. Die Aussagen seien falsch ein-
getragen worden und könnten-so nicht
als Anklagematerial verwendet werden.
Die Verteidigung der deutschen Ange-
klaglen verlangte genauere Uebersetzung
der deutschen Schriftstücke. Das Gericht
gab diesem Antrag der Verteidigung
statt. Ueber die Beratung der Vernehmung
Baschkins verlautet, das Baschkin seine
Aussage über die A. E. G. widerrufen
habe.
Deutschlands Intonation für

Genf. Sie diesmalige Tagung des
Völkerbundsrates beginnt am 4. Juni
und wird voraussichtlich bis zum 9.
Dauern. Die deutsche Delegation wird
diesmal von Staatssekretär von Schubert
geführt. Außerdem gehören ihr an
Ministerialdirektor Gans, der Leiter der
Rechtsabteilung im Auswärtigen Amt,
Geheimrat von Dirksen, der Leiter der
Ostabteilung, ferner der Gesandte Fraytag
nnd der Dezernent für Völkerbundsfragen
Geheimrat Weizäcker.

gfiir eine mettkahleuhuufereuz.
Der internationale Bergarbeiterkongreß
in Nimes, auf dem 107 Selegierte
1200 000 Bergarbeiter vertreten, hat
eine Entschließung angenommen, das
Internationale Arbeitsamt und den
Völkerbund aufzufordern, eine Weltkohlen-
konserenz einznberufen, auf der die
Arbeitnehmerdelegierten auf Dem Fuße
der Gleichheit zugelassen werden sollten,
um den gesamten Komplex des Kohlen-
problems zu studieren. Jn einer weiteren
Entschließung spricht sich der internationale
Bergarbeiterkongreß für die Notwendigkeit
der Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens über den Achtstundentag durch
die Länder aus, die dies noch nicht
getan haben, und erhebt gegen die von
der englischen Regierung in dieser Frage
eingenommene Haltung Protest.
per ueue Gesandte in Berlin.

Der polnische Ministerrat beschloß die
Ernennung des bisherigen Gesandten in
Rom, Roman Knoll, zum Gesandten in
Berlin und des bisherigen Gesandten in
Berlin, Olszowski,. zum Gesandten in
Angora.

steglauersllrodulegenbörse
 

  
 

Gott-id-
Weizen 74 Ka. min. (Eh.Gw. 28.20 28.20
Roagen71«» » » „ 29.00 29.00
afer 26.00 26.00
rauaerste, gute 29.00 29.00

Branaerlte 27.00 27.00
Winter(Judustrie)aerste 24.00 24.00

Mühlenerzenanilse I 31. I 3°-
Wetzenmebl . . I 39,25 39,25

Rose-rese! rette sie-Je  
1. - .--.-.-- -- - .- - — s.----- ‚www-

sicherer
schnellster Wirkuna. Leicht verdaullcln
nnaeuehm schrneckend. Fl. 2-50 Stirn.

illuirrenbrnnerte (311l). GgKlllIllM

Spezial Fisch-
u.Herings-Handlung
VerschiedeneGarterrNaatltersistlte
Fett- und Galzhertnae tu alleri

Bahnhft 11
I 0. morgenrOthgemmffio'

eilsltillliotlsell
1‘ ,400Banaenmsassena

steht einem ge-
neigten Publikum zur
Verfüggnug.

Dunnrnrlreret‘lsnlIk-nie
-I-

Etresenrann nimmt Die Ziel-sit
wieder auf. Stresemanns Remu-
valescenz hat auch die Pfingsttage über
weitere erfreuliche Fortschritte gemacht.
Der Minister arbeitet täglich bereits
wieder Die DringenDen Akten des Aus-
wärtigen Amtes auf. Ueber die Abreise
in Den Urlaub sind Bestimmungen noch
nicht getroffen. Ser Minister wünscht
an Den Beratungen zur Bildung des
neuen Reichskabinetts persönlich teilzu-
nehmen.

glrbeiterleiiudignngen in Der
Berliner Metallindnstrie. In der
Groß-Berliner Metall-Industrie sind
Arbeiterkündigungenvorgenommenworden.
620 Mann kommen am 2. Juni zur
Entlassung. Gerüchtweise verlautet, daß-—
eine Reihe Rußland-Aufträge zurückge-
gegen worden seien.
Fromm- Yliiinfchr. Das koman-

nistische Abendblatt erklärt, daß die
konrmunistische Reichstagsfraktion auf die
Vorschläge der Sozialisten zur Teilnahme
an der Regierungsbildung wartet. Sie
VorbedingungdieserTeilnahme ist in jedem
Falle die Besetzung der Hälfte der Reichs-
ministersitze durch die Kommunisten ein-
schließlich des Jnnenministeriums.

 

 

Wind-hof- in ilaleu. Eine Wind-
hose, verbunden mit einem heftigen
Ungewitter, vernichtete das pornische
Dörfchen Stolovice im Kreise Stolpcy
bei Nowogrodek. Hundertzwanzig Ge-
bäude brachen völlig zusammen oder
wurden davongetragen. Ob hierbei
Menschen ums Leben gekommen «sind,
konnte infolge Unterbrechng der tele-
phonischen uud telegraphischen Verbin-
dungen bisher noch nicht festgestellt werden.
Bot-dringen Der Japaner in

Der Mandfchnrei. Ein Ueberfall
mandschuristischen Banditen auf eine
japanische Grenzwache in Korea, die in
Stärke von einem Leutnant und 20
Mann nach der Mandschurei verschleppt
worden ist, hat ernste Folgen gezeitigt:
Japanische Truppen sind auf breiter
Front von Korea aus in Die Mand-
schurei eingerückt. Die chinesischen Be-
hörden in der Mandschurei erboten sich,
die Freilassung der verschleppten japani-
schen Soldaten zu bewerkstelligen, baten
aber dafür um die Aufhebung des über
ihr Gebiet verhängten Belagerungszu-
standes. Die Japaner gaben jedoch einen
ablehnenden Bescheid. Die mandschurischen
Banditen, hinter denen man in der
Mandschurei lebende koreanische Frei-
schärler vermutet, sollen den Offizier der
gefangengenommenen japanischen Grenz-
wache ermordet haben. Jn allen Städten
der Mandschurei hat der japanische Vor-
marsch größte Erregung hervorgerufen.
Sie Japaner verhängten über Mukden
und andere Städte den Kriegszustand.

Unterzeichnetan des italienisch-
tiirleifrhen Vertrages-. Am Mittwoch
abend wurde in Rom zwischen Mussolini
und dem türkischen Botschafter Suad Bey
der Neutralitäts-Schiedsgerichts- und Ver-
gleichsvertrag unterzeichnet. Der Vertrag
läuft 5 Jahre. Beide Staaten verpflichten
sich, sich politischer Kombinationen zu
enthalten, die sich gegen einen der ver-
tragsschließenden Staaten richten, ferner
zur Neutralität im Konfliktfall nnd um
Vergleich im Falle von Meinungsver-
schiedenheiteu. 

Die Preise verstehen sich frachtfrei Breslau, wenn
nicht anders verm.. für Erz. mittlerer1Art u Güte
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Svelsekartoffeln, weiße 2.70

Dur-. .91" "r .1 m « mit «- 2.7o « - ·
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ab Donnerstag, den 31.Mai w

Fer-eierM
Sorgfältigste Vorbereitung und niedrigste Kalkulation ermöglichen es uns, größte Vorteile zu bieten.

Fahrtvergütung nach bekannten Bedingungen.

Laaataaliliieaii 911911111101
DrAner, Maria- nun Ladener-
itraße balt Gnretbstanden jeden
Gallu- U. Feiertag 111111 7-911__‘_11__1.

1111119111115 91330111, 0101111155
(5111011111. 911. 8-11. 6011111111111!)-12
Bebdla samtl Kraubenb-.Mital

Maria 31 tautdcentralei

Sonntaa,3.Juni,abendssubr
findet im ,,Cafe Flora« ein

AbschiedeAbend
aus Anlaß des Wegganges
unseres hochverehrten Herrn
Pastor Dober statt. Hierzu
werden alle engl. Gemeinde-
mitglieder herzlichft eingeladen

Der Gemeinde-Kirchenrat
Freia. Fenermebr Palbwitz

Montag 811111 Uebung

RGV. 9111111111118. 1511111©18111111
Ell.ManneleDienstag 891011111115

‚.911.-.G-.B Dienstag 1111. 81/2 11111
' Ubnnasstnnde bei Chr. Belägen
“(Stimmen aller Gangererin niebt

3..... einen
weil iiberzählig, verkauft

Gutsbesitzerilxlrnth
Ober-Gläsersdorf.

Hen, Strah,
Futter-Kartoffeln
verkauft 911110111111 9111111011118.

Eier
11111111115 311 15, 311 1111 Gi. empfiehlt
Buchdruckerel Polkwitzflj 27

    
   

    

    

    
  

 

   

   

bestehen nur-aus be—
sten Rohstoffen. nicht
ausAbfällen. wiedievie.

' len scheinbar billigen
Nachahmungen-

bewirken spielend
leichte Aufzucht. kein
Sterben. früh schlacht- '
reife Tiere. trühtüchtige

s -' Einleger—

Klicken brauchen:
Sgratf' s Fleischfasero

s- Kuckenfuiter. das un
' entbehrlicheßackfunen.

Spra11' s Kücko. die
" |eich1verdau|iche Kali-

‘_ kengrütze. s'1pra11’ s
.. CrIssel.dien01wen-

dige Fleischbelgabe '
Druck-fischrlnen

kostenlos}

Verlangen sie stets

SprattS Küc’kenfutter.
und Kücko, Geflügel
1111191. irlumieleucnen

· Indien-brannte
Georg Kuhatz
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1 BcnwåschezGakniiuk aus bestein Linon, bestehend aus

Für die vielen Gratulationen und Geschenke zu unserer
Vermählung sagen wir hiermit allen unsern herzlichsten Dank.

Wollttvitx, im zum 1928

August Herbich und Frau Selma.,l
geb. Rohnkecln

nunnnnnnanunnnnnnnnnnnnnnnunnnnnnnnnnnnnnnn
DOCDOCODOCODOCDDOCODOCDOCV

statt guten! »

ür die uns zu unserer Vermählung in so reichem O

Masse von Nah und Fern dargebrachten O
Glückwünsche, Geschenke und (Ehrungen sagen

wir allen hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Einwurf, im Mai 1928 O

Landwikkdznitan Sidenerla Frau(inne, 5.31....%
XDOCDOCODOCODOCEIDOCODOCDOCG

Neiltislleliiaiiii Deutschek Kkiegslleschailiatek 111111
Hinterbliebenen Ortsarnnne Pollnnitk

Sonntag, den 3. Juniii rxachmittags 41'111):—
a ad i nVersammlung Essig-Läg erschäxmisp

Der Vorstand

111111101-Messen-Apparate -Klingenpp
yatiidrurikerei Verbindung Lübenerstr. 3.

I-II--II-I

.in...» Sonntag, Ilen 3. Juni I-
Von vormittags iil [Ihr bis nachmillaus bbe qabiinai

Ateller Härttwin, Folkwiiz, aan Flora
Of · «neuste Schlagen billiast

Unnstlcrkarthc" Buchdruarerei Pdlbmib

w baden Sie ndtb nitbt bestellt?
arumfragen Sie: lYlJre Verwandten

Zhre Bekannten
zunehmen

üb uns.Lieferglu.Sierw sofort bestellen:

1 Dad. Herren-Taschenau» 3.3342 THE-»Es 3.31.6"
1 Dad. Damen-Taschentiiiber W “3.33133... 1.60
l Dtzd Hanviåchek gute Qualität, ca. 46|1ggratlng.am 240

1 Dtzo Wuchmcher blau oder rot Patient, 5121513111?ng 240

l Tiflillleiielli Ichåstkcis"i30i?isz ZEITdåzithns5.311121; 95
ca. 36l36 Cim. . Für nur am 3.

1 BettwasibeGarnitnr 323213332".32:33:32.33: 9.
Cim» 2 Kissen ca. 80180 Ctm Für nurR 8-

1 besticktem Bezug ca.130l200
Ctm.,1 glatten und 1 bestickten Kissen ca 80180 Ctin. o00

.1... 1 15....... WFURKTZZTTZILTT n. 11.” ä": M-
l 11089119110911111011 oderbestickt, primasslaSLindn Größtze 795

1501260 Ctm. . . Für nur RM.

preis per Meter Breite RM.
Bohcretonne, gute Qualität . 78

Nr.
524 O

a
u
s
e
n
d
e
N
a
c
h
b
e
s
t
e
l
l
u
n
g
e
n

g
e
s
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a
p
u
a
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528 Finel, fein. Barchent, gut gerauhte, schöne Qual 70 -.75
530 Hemdenhch, feinfädige Ware gute Qualität 80 ——.56
539 Beflbezug (Züchen), gute Qualität, in rot und 80 ——.63

blau . 130 1-07
541 Bettzeug, gebiiunt (Couvertnre), gute Qual 80 —.66

schön gemustert, in allen Farben . 130 1-"
543 Bett-Damast, gute Qualität in dezenten 80 1-12

Mustern . . . . . 130 1.85
Bestelle sofortl «_ Bestelle soforti

Wenn Ware nicht ent- äiersarrderfolgtpHYach »
warnt, zahlen wir den U nahm-. Yerfandfnesen
Betrag-inFriesen znriiae zum Helbstirostcnpreise.

Taschentlcher, Handtücher, Wischtüch.
werden an den einzelnen Kunden nur je 1 Dutzend abgegeben.

Verlangen We unseren totalen. Die erhalten ihn national-km

MeehaniseheWelIerelHärinemcn. 1101.3"...

 

 

 

  

 

hgaonntag 112113311111“.
vormittags 8-—-10 Uhr werden

30 Lämmer z. Weiterstittern
versteigert.

Fabiliillillill alllsitliit
Lansernndilbsan- . «

hat abzugeben

Fiemetcmsb
izReuterMkij

-- » .

Yandtenerltraiie, getaner 9

Wir_iInne____n

 

  
    

ehrliche, zuverlässige Zei-
tungsausträger(innen) f.
Trebitsch, Gusitz, Muster-
nick,Arnsdorf, Ob.Zauche

u.Tarnau. Meinungen an

Buchdruckerei Polkwitz
min—Im

Zahnpraxis Alir. (iöldner!
Dentist, staatlich geprüft

Künstliche Zähne einluden ZahnzieIIeII
Sprechzeit l/29—12‚2—5'/2‚ Sonntag lO—12

Lüben, Bahnhofstraße l5l
.- Behandelt Mitglieder von Krankenkassen ·-

‘I-I-I—I-I—I——I-I—I—I-I-I—-I-I——:_

MONIrO[LANG

DER QUALITÄTS FULLHALTER
Nur____3______________nhaben in der Buchdruckerei Fallen-ein« Lllbenerstr. s

sachgemäß d. Vorschrift. entspr.

Wer Erwin sauft
:—voihwmmedian. u. eleltrot. Wertst.
jwww
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Neuanlagen,Reparaturen
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Kleine Anzablnnai reaneme Monats-Ratenzablnnaen
Auf Wunsch Vorführung ohne jegliche Kaufverpflichtung

narratur-nat rotener
Fornrul 21

mit 3 Beilaqeu
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( Sonntaggplandcrer )
Der- AkouatJJuni.

Der Landmann wünscht den Juni
recht warm und dabei von nahrhaften,
nicht zu jähen Regengüssen durchzogen;
nur der letzte Teil des Juni soll trorken
fein. Eine alte Bauernregel lautet: »Vor
Johaunis bitt’ um Regen, nachher konrnrt
er ungelegen!« Der Juni, d. i. der su-
rronische Monat, leitet seinen Namen von
der römischen Göttin Juno ab, anderen
Versionen zufolge — die indessen nur
bedingt Anspruch auf Richtigkeit haben
—- soll er als der junische Monat dem
römischen Konsul Junius Brutus gewid-
met geweserr fein. Jnr ersten Jahrhun-
dert erhiet er sogar zu Ehren der be-
treffenden Herrscher vorübergehend den
Titel Germanikus und Artius. Jn

 

 

deutschen Landen nannte man ihn früher
häufig Sommer- oder « Rosenuroud,
während er um das Jahr 1300 als der
»andere Mai« bekannt war. Mit dem
Juni treten wir in die Zeit der sommers
lichen Vegetatiolr ein, Gärten und An-
lagen stehen im herrlichsten Blumenflor,
der balsamische Geruch der Rosen durch-
zieht die Luft, von den Bäumen aber
winken in verfiihrerischern Rot die ersten
Kirschen. Jn den Familien pflegen um
diese Zeit ernstliche Brratungen über das
Thema: Wohin gehenwir heuer zur
Erholung? abgehalten zn werden. Wo
aber der Geldbeutel des Hausvaters eine
solche Erholungsreise kategorisch unter-
sagt, da bildet der Juni die geeignetste
Zeit für allerhand kleine Ausflüge nnd g
Landpartien, die oft größere Genüfse
bieten, als eine mehrwöchige Badekur,
da man sich nach Rückkehr von solchen
Tagespariien immer wieder des behag-
lichen Heims erfreuen kann nnd nicht mit
dem oft recht illusorischen Komfort pri-
vater Sommerwohnrnrgen und mittel-
mäßiger Gasthäufer vorlieb zu nehmen
braucht.

»Mutter dürfen nicht geboren
werben!“ Jm »Magdeburger Tage-
blatt" vom 3. Mai dieses Jahres lesen
wir folgende Notiz: Eine schlinrme Blüte
wurde in »Wernigerode« bei dem Ab-
schluß eines üJiietkontraktes gezeitigt, die
hoffentlich als Kuriosunr im Elend der
deutschen Wohnungsnot vereinzelt bleibt.
Ein jungverheiratetes Ehepaar hat in
begreiflichem Verlangen, endlich in den
Genuß einer Wohnung zu gelangen,
einen Mietkontrakt unterzeichnet, in dem
der Passus enthalten ist: »Kinder dürfen
nicht geboren werben!“ — Diese Tat-
sache spricht für sich und sollte jeden
wohlmeinenden Volkswirtschaftler nach-
W

 

deutlicher stinnnenl Welche ungeheuer-
liche Bedeutnuf diese sn kurze, fast nn-
scheinbare Satz gewinnt, versteht man erft,
wenn man auf den rapiden Rückgang
der Geburten im Dentscherr Reiche sieht.
Kein Land Europas hat einen so jähen
und gewaltigen Geburteurüekgaug wie
Deutschland. Die Geburtenzisser, die
1913 etwa 20auf 1000 Personen betrug,
ist heute in denselben Großstädteu etwa
11 auf 1000 Personen. Einer der Haupt-
gründe, wenn nicht der Hauptgrund für
dieses Sinken ist die Wohnungsnot und
sind eben solche, man muß offen sagen,
gewissenlose Mietkoutrakre, wie sie der
Bevölkerung aufgezwungen werden. Denn
um einer solchen Forderung nachzu-
kommen, müssen die Mieter eben zu
ungesetzlichen Mitteln greifen, beschwören
damit eine ungeheure Gefahr für die
junge Mutter herauf — oder aber sie
werden auf die Straße gesetzt, was für
das Leben von Mutter und Kinder dieselbe
Gefahr bedeutet!
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Sonnabend, den 2 Juni 1928—

 

 

 —_-.

Gier Yorochernugøprozeq,den
beide Bartes-u verlier-u wollten,
kam oor drin Landgericht Berlin dieser
Tage zunr Abschluß Ein Kaufmann
hatte nach längeren Verhandlungen eine
Lebensversicherung abgeschlossen, zahlte
die erste Prämie und erhielt die Police.
Bald darauf lehnte er aber die Zahlung
weiterer Prämien ab, erklärte, er könne
den Vertrag nicht anerkennen, da er von
den Agenten getäuscht worden sei. Die
Versicherungsgesellschaft beschritt nun den
Klageweg, um die Zahlungen zu er-
zwingen. Der beklagte Kaufmann erhob
Einwände, die geprüft werden mußten
und der Prozeß zog sich schön in die
Länge. Die Gesellschaft war ihres
Sieges gewiß, als plötzlich ein Ereignis
eintrat, was die Prozeßlage wesentlich
änderte. Der Kaufmann erlitt einen
Unfall und starb. Nun kamen die Erben,
erklärten, die Versicherungsgesellschaft
habe Recht, die Prämien müßten gezahlt
werden, und erboten sich, dieselben nach

q."l”, «·"·-«·.«.-
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mit Ylelrerliriirlruug der Gut-
fermmgm. Freitag abend hatte die
Telefunkengesellschaft in Berlin die Ver-
treter der Presse geladen, um ihnen Ge-
legenheit zu geben, vor Eröffnung des
öffentlichen Telefonieverkehrs zwischen
Deutschland und Argentinien sich von
der Leistungsfähigkeit dieser Verbindung
zu überzeugen. Jn der Tat kann nur
berichtet werden, daß die Verständigung
ganz ausgezeichnet funktionierte, obwohl
die Verbindung über 12 000 Kilometer
geht. Jedes Wort war klar nnd deutlich
zu verstehen, sogar die argentinische
Nationaihyrnne und der Nationalmarsch
durch eine Kapelle in Bnenos Aires war
so gut zu hören, wieeine Rundfunkübers
tragung. Die anwesenden Argentinier
waren natürlich sehr erfreut, mit ihrem
Vaterlande sprechenzu können.

4...-...— -_.._ .— _..

 

zuzahlen usw., verlangten aber, daß die
Versicherung ihrerseits auch die Ver-
sicherrrrrgssrrmme auszahle. Die Gesell-
schaft erklärte nun, daß die f. Zt. erho-
benerr Einwände des Kaufmanns zu
Recht bestünden und der Vertrag null
und nichtig sei. Damit lag der seltene
Fall vor, daß beide Parteien einen
Prozeß verlieren wollten. Das Gericht
entschied nun, daß der Vertrag zu Recht
bestehe, die Prämien nachzuzahlen seien
und die Versicherung die Versicherungs-
summe zu zahlen habe.

Yiehschlachturrgeu in Preuss-tu
Wie der Statistischen Korrespondenz zu
entnehmen ist, winden im ersten Viertel-
jahr 1928 sJanuar bis März) 997000
Stück Rindvieh, ferner 210 000 Schafe,
38000 Ziegen nnd 24000 Pferde
geschlachtet Die bei der Trichineuschau

 

 
 

ermittelte Zahl der Schweineschlachtnngen,
die nicht allein die gewerblichen, sondern
auch die meisten Hansschlachtungen
umfaßt, betrug in denr genannten Zeit-
raunr rund 4500000 Stück. Ein Ver-
gleich mit den Angaben des entsprechenden
Vierteljahrs von 1927 zeigt, daß die
Schlachtungen an Rindvieh eine Zunahme
um 30000 Stück aufweisen. An
Schweinen sind in den ersten drei
Monaten des laufenden Jahres über
eine Million mehr geschlachtet worden,
als im gleichen Zeitraum des Vorsahres

Zins-inne deutlich rannten!
Wir bitten hiermit unsere Leser, bei
Aufgabe von Anzeigen doch recht deutlich
zu schreiben. Für Druckfehler, die von
dem schlecht geschriebenen Manuskript des
Anzeigerrden herrühren, braucht der
Zeitungsunternehmer nach gerichtlicher
Entscheidung nicht aufzukommen.

Gier Tode-opfer- nur gerann-
lreugerrs ann dem magaanfenrtcr.
Auf tragische Weise kam ein gewisser
Dryska ums Leben, als er sich auf der
Reise von Hut bei Preßburg nach Prag
befand. Bei der Haltestelle Kej beugte
er sich aus dem Waggonfenster, um ein
Flugzeug zu beobachten. Jn diesem Angen-
blick fuhr der Zug unter einer Stein-
brüeke durch. Dryska wurde von einem
Briiekenpfeiler erfaßt und fiel tot aus dem
Waggon.
Revision des Man-es-Mauer-?

DasMitglieddesarnerikanischenKongresses
Berger bezeichnete die Reparations-
zahlnngen auf Grund des Dawesplarres
als phantastisch und sagte den Eintritt
einer Weltwirtschaftskrise für September
dieses Jahres voraus. Berger brachte im
Kongreß eine Entschließung ein, in der
Präsident Eoolidge ersucht wird, eine
internationale Wirtschaftskonferenz nach
Washington einzuberufen, um die auf
die Reparationszahlungen bezüglichen
Klauseln des Versailler Vertrage s zu
übe-prüfen und zu revidieren. Deutschland
wird nach Bergers Ansicht außerftande
sein, die im September beginnendeus
Reparationszahlungen’zu leisten.
Wein man“ der Ozeans-liegen

Wie offiziell bekannt wird, werden die
deutschen Ozeanflieger am 9. Juni an
Bord des »Eolumbus« nach Europa
zurückkehren. Der Vertreter der »Breruen«-
Mannschaft Harry Bruno erklärte im
Namen der Flieger, daß der ursprüng-
liche Plan, mit der »Bremen« nach
Europa zurückzufliegen, nach dein Un-
glücksfall am Sonntag endgültig aus-
gegeben werden mußte. —- Baron v.
Hünefeld erklärte, daß er von den
Junkerswerken das Flugzeug Europa
gekauft habe. Die »Europa« werde aber
nicht nach Amerika gebracht werden.

-__. .. ».-.....W

Yie Maczerkiörrigin
Roman von Paul Hain

Nachdruck verboten.
Er warf sich in die Brust. Ellinor war blaß

geworden. Woher konnte er wissen, wo sie mit ihrer
Kapelle spielte? Er mußte ihr nachspiorriert haben.

»Du brauchst keine Angst zu haben, daß ich dir
lästig fallen werbe," sagte Degener spöttisch. »Ich seh’
dir’s an, es wär’ dir nicht recht, wenn du — mich
deinem Freunde vorstellen müßiest, obwohl der Maestro
Degener sich vor keinem Menschen zu verstecken braucht.
Aber -— lieber Gutt, was tut man nicht für fein
Kind, nicht wahr? Und meine Taube wird mir
gewiß dankbar für mein Entgegenkommen sein —
hehe —’

Groß blickten ihn Ellinors Augen an.
Angst war darin.

»Ein charmanter Herr«, fuhr Degener ironisch fort
etwas Lauerndes im Blick, »und wohl auch recht frei-
gebig, wie?“

Er sah auf ihre Hand, an der der Ring blitzte.
Da fuhr Ellinor zornig auf Die Art ihres Vaters

zu sprechen, sein versteckter Zynismus peinigte sie.
» Er ist ——— mein Verlobter,« stieß sie heftig hervor.

Degener atmete laut durch die Nase und setzte sich
mit einem Ruck aufrecht.

»Ah — das ist —- ist ja furchtbar interessant.
Und das erfahre ich erst heute?"
Ellinor warf trotzig den Kopf auf.
»Du haft dich nie um meine Angelegenheiten ae-
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flimmert. Und hattest—wohl auch keineZeit dafürr
Nur wenn du vorm Nichts standest, erinnertest dir
dich, daß du noch eine Tochter has “

»Ah — so. Hm — nun ja, ich nehme das nicht
als Vorwurf. Du bist ein bischen erregt ——“

Degener behielt seine fatalische Ruhe. Er hatte im
Leben ja nichts mehr zu verlieren. Und empfindlich
war er schon längst nicht mehr.

»Darf man nicht wissen; wer nnd was der zukünftige
Schwiegersohn ist?«

»Nein! Warum?«
»Ja so. Dann nicht. Jch werd’s schon noch

erfahren. Wird nicht so schwer sein, denke ich.“
»Es wird dir nicht gelingen —"
»Meinst du?«
Er zwiukerte ihr zu. Listig, verschlagen. Jmmer

mehr glitt die Maske von seinem Gesicht, ließ seine
wahren Züge erkennen, die Ellinor schon längst ahnte.
Da griff die Angst kühl urn ihr Herz.

»Du wirft mir mein Glück nicht
wollen, Vaters Jch bitte dichl
dich barum.“

Jhre Augen wurden feucht.

Degener niekte gelassen. Pathetisch sagte er:
»Das Glück meines Kindes geht ruir über alles.

Es ift bitter für mich, daß du daran zweifelst. Und
daß du so wenig Vertrauen zu mir hast, der ich dir
den göttlichen Funken vererbt habe, den man Künstler-
tunr nennt. Aber ich trage es dir nicht nach. Jch bin
nicht kleinlich. Trotzdem ich allen Grund hätte, dir
böse zu sei. Fürchte nichts. Ellinor, dein Vater ift

zerstören
Flehentlich bitte ich

    

Die volksnatiouale Sonntagszeitung.
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ein Mann von Welt, der weiß, was er zu tun und zu
lassen hat. Wenn du durchaus deine eigenen Wege
gehen willst, ich kann dich nicht hindern. Es ist das
Los aller Väter gewesen, von ihren Kindern im Alter
verlassen zu werben.“

Er gab seiner Stimme eine sentimentale Färbung,
deren Unwahrheit Ellinor nur zu deutlich empfand.

»Vater — deine Wege können niemals die meinen
sein, das weißt du.«

»Hm — reden wir nicht davon,« sagte er mit
wegwerfender Geste. —-

»Daß ich für dich sorgen werde, ist selbstverständ-
lich, Vater. Das bin ich dir schuldig. Not sollst du
nie leiden, und ich will beten, daß du nie wieder mit
dem Gesetz in Konflikt kommst. Vater —- nicht wahr?
Du wirst genug haben an dem, was hinter dir
liegt?"

Degener räusperte sich unwillig.
»Ich bin niemals mit dem Gesetz in Konflikt

gekommen» mein Kind, sondern das Gesetz stand mir
zuweilen im Wege. Das ist etwas anderes. Es
steht immer Leuten im Wege, die zu wenig Geld
haben.“

Er blickte lustig und bedeutungsvoll.

»Ich hoffe, daß du in Zukunft mehr an diese
Tatsache denken wirst, nicht wahr? Dafür zeige ich
mich ja auch erkenntlich, indem ich blutenden Herzens
dich deinen eigenen Weg gehen lasse -—“

Ellinor begriff. Er wollte seine Diskretion bezahlt
haben.
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th 16iähriger Willkomm-be.
Der 16jährige Hotelpage Gerhard Fechner
in Berlin, der mit feiner Mutter, der
Witwe Fechner, in bescheidenen Verhält-
nissen lebt, ist Erbe eines Vermögens
von über 2 Millionen Mark geworben.
Er erhielt ans Neuyork die amtliche
Nachricht, daß sein Onkel gestorben und
15 Millionen Mark hinterlassen habe.
In diese Erbschaft müssen sich sieben
Verwandte teilen.
Der thranøport der „ßremeu“.

Die Direktion der neufundländifchen
Staatsbahuen teilt mit, daß sie vom
Norddeutschen Lloyd um« Unterstützung
beim Abtransport der ,,Bremen« von
Greenly Island ersucht wurde. Der
Kapitän des morgen nach den Häfen der
Belle Isle-Straße abfahrenden D.«.mpfers
,,Sagona« wurde angewiesen, die» Bremen«
wenn möglich, an Bord zu nehmen und
nach Bay of Island zu schaffen, von
wo sie nach Newyork weiter befördert
werden kann. «
214 Fahre Budgtljatw. Jm weiß-

russischen Hromada Prozeß wurde nach
fast dreimonatigem Prozeß das Urteil
gefällt. Von den 56 Angeklagten wurden
die vier Hauptangeklagten zu je zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilt. Von den
übrigen 52 Angeklagten wurden zwei zu
je acht Jahren Zuchthans, acht zu je
sechs Jahren, neun zu je fünf Jahren,
zehn zu je vier Jahren und vier zu je
drei Jahren Zuchthaus verurteilt, also
Strafen von insgesamt 214 Jahren
Zuchthaus. 19 Angeklagte wurden frei-
gesprochen.
per Bauerubnrsche alt Massen-

ntördor. In einem der Stadt Tarragona
(Spanien) benachbarten Dorfe lockte ein
Bauernbursche eine Gruppevon Kindern
und jüngeren Mädchen aus dem Dorfe
heraus und gab dann zahlreiche Gewehr-
schüsse auf sie ab, durch die sieben Kinder
getötet wurden. Die Leichen verscharrte
er unter einen Strohhaufen. Außerdem
wurden sechs Kinder schwer verlegt.
Der Mörder eilte darauf quer feldein -
und erschoß unterwegs ein anderes Kind,
dessen Leiche er unter Strauchwerk
verbarg. Darauf kehrte der Mörder ins
Dorf zurück. drang in den Hof eines
Hauses und erschoß eine Frau. Eine
andere Frau und ein kleines Mädchen
verwundete er durch Schüsse; durch Hiebe
mit einem Beil tötete er die Verletzten
Er kehrte dann in feine Wohnun zuiüch
verließ sie aber bald wieder und üchtete.
Die Polizei und die Dorfbewohner haben
die Verfolung aufgenommen und den
vielfachen Mörder nach längerer Jagd
erschossen, da er sich nicht ergeben wollte.

Wette-ein« im Dauer-tranken 

Berlin Jlmttiehe Schlachtviehmarletberiihe mm
26. 5. 80. 5. Ochs-zu 30. 5. 23. 665

60—62 59—62 Vollfleischiae, ausgemästete. . . . 53—55 53—
55—58 54—58 vollfleischige, ausgemästete 4—7 Jahre ,« . . 40——45 40—45
49—53 49—52 jüngere- nicht ansgemästete, altere außgemaftete. . 28—32 28—82
43-—47 44—40 mäßig genährte jüngerå gåt gennhrte altere . 28—32 28-—32

n "t:

51—55 54—56 Vollfleiichiae, ausgewachsene . 53—-56 52—55
51—53 51—53 oollfleiicbiae, jüngere . . . «.« - . 45—49 44—48
43—46 44——46 mäßig genährte jüngere und gut genahrte altere 40 38

galt-en und gäbe:
45—-48 46—48 Vollfleischiae, ausgemsistete K»alven . . . . 46—49 45——48
33—41 34-—42 vollfleischige, nusgemastete Kuhe bis 7 Jahre . . 30—38 34——87
25—30 25——30 ältere ausgemästete, wenig entwickelte jungere . . 24——27 24—27

—- — mäßig aenährte Kühe und Kalben . . — — — «
18—22 18 -22 gering Aenührte Kuhe undsKalben . 18—20 18——20

an: cis:

56—57 56—58 (Kalbinuen)vollfl.,ausgemiisti, höchsten Schlachtwertes 53—-56 53——56
49—53 49 —-63 vollfleischige . . . . . . . . . 43 —47 43—47

42—45 42 —45 fleischige . . « . . . . 36 . 36
35-46 36—47 Gering genahrtes Eingang: (Freffer). . 40—46 39——44

a er:
-- — Dovvellender feinster Mast . — —-

75—80 80--90 feinfte Mastkälber . . « . . 80—85 75-—80
65—73 70—78 mittlere Mast- und beste Sgugkalben . 71—75 65-—70
50—60 55--65 geringere Mast- und gute Saugkälber . 58—62 52—55
— — geringe Saugtälber . . . —- —-

rhafe:
60—65 58—63 Mastlämmer . . . . . . . 58—63 57—62
52—58 52—57 ältere Masthammel, geringere Mastlämmer . 40—50 40-—50
45——50 50—53 mäßig genährte Hammel und Schafe. — —

Meinenmltfchafn
— — Mastlämmex. . . . . . 35 35

30—40 27——36 geringere Lannner nnd Schafe . — —
chweiner _

61 67—68 Fetttcbweine über 150 Kilo Lebendgewicht. « . . 58——60 55-—56
60—-61 66—67 vollfleifcbiae über 120—150 Ktlo Lebendgewlcht. . 57—60 54—55
59-60 65—67 voll eischige iiber 100—-120 Klio Lebendgewicbt. . 56—58 53—54
56—59 62—- 65 voll eischige über 80—»100 Ktlo Lebendgewteht -.‘ . 55—57 51—53
58—55 58—-61 vollfleifchige bis 80 Ktlo Lebendgewicbt . . 5b —-54 48—50
53—55 58—60 Sauen nnd geschnittene Eber . . 50—53 46—-49 

Die Preise verstehen sicb 50 fiir Kiloaramm in bieirbßmart
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aus Matton (Jllinois) einen neuen Welt-
rekord im Dauerschwimmen aufgestellt.
Die Amerikanerin blieb 50 Stunden,
10 Minuten,15,8 Selunden im Schwimm-
bassin (amerikanische Verrücktheit).  

in Land-am Ueber 500 inbifche Staaten
werden in einer Abordnung ver-treten
fein, bie in den nächsten Wochen in
London eintreffen wird. Fast alle ein-
geborenen regierenben Fürsien werben
erscheinen, einschließlich der Maharadschas

‚von tafrhmir, von Nawangar, von Biianer
und des Rabob von Ohopai. Die
Abordnung ist ganz nichtamtlich; der
Zweck der Reise ist die quwerfung der
Frage der Stellung her. eingeborenen
Staaten gegenüber der britischen Reichs-
regterung. Auch Indien will sich be-
tanntlich von England mehr und mehr
Itlosldsem
: ‚an Itnlmr In cfrltorrnouetk
ZDa die Soszetregierung im Auslande
Istets mit ausländischen Valuta zahlt, gibt
kes keinen regulären Kurs des Tscherwonen
tJn Innerrußland dagegen besteht Zwangs-
kurs, obgleich seit langer Zeit schon der
Lebensmittelindex gegenüber dem Tschers
wonei start gestiegen ist. Da in· lefter
Zeit der Wert des Tscherwonetz besonders
start sinkt, hat die Sowtetregierung fett
angeorbnet, daß« in den ausländischen
Sowjetbanken der Druck der täglichen
Mitteilungen über den nominellen Kurs
der Tscherwonetz in Moskau nicht mehr
stattfinden soll.. Diese Verordnung ist
wiederum ein Symptom für die schlechte
Lage der bolfchewistischen Wirtschaft in-
folge der Radikatisierung der Sowjets
regierung.
Uhr ”überdachten-(lauen.

Ein für die spanische Luftslotte angekaustes
Riesensdombenfkugzeug vom Junkerstyp
ist aus Schweden auf dem Flugpliah
Eusatrovientos bei Miadrid gelan«det. Es
handelt-sich um einen Ganzmetallsapparat
mit drei Motoren, der das größte bisher
erbaute Flugzeug diefer au darstellt»
Im oberen Teil des Apparates sind
zwei drehbare Panzertürme mit Schieszs
scharten untergebracht-. Die in jedem
Turm aufgestellten beiden schweren
Maschinengewehre können in. allen
Richtungen feuern. Ein weiterer Turm
mit einem slfiafchinengewehr ist in den
Flugzeugrnmps unterhalb der Tragfkäche
eingebaut. Außerdem kann das Flugzeng
eine beträchtliche Menge schwerer Bomben
mit sich führen-. ·
sie erfl- stärke nan zum.

üsien und Europa, zwei Welten-, Rassen
»und. Inschnuun en, die nicht zu über-
’brücken sind. » iese sind wie Tag und
Wacht. Die Feuer und Wasser. Und doch
wird jetzt die erste stücke erschlagen« die
l{war nicht die Kluft des Geistes zwischen
·I"si"en nnd stiropa überdrüeken kann,
immerhin aber — den Bvsporus zwischen
stambul und Skutari. Die türkische
Regierung prüft gegenwärtig das Projekt
englischer Bankiers und Ingenieure betr.
Errichtng einer Häugebrücke über den
sosporus Diese Brücke würde Europa
und (Heu verbinden und zwei Kilometer
lang fein. Für den Eisenbahn-, Into- ;und Personenverkehr könnte fle tatsächlich

In Chicago hat Frau Myrtle Huddleston

»Du wirst nicht mehr in den »Paradiesgarten«
kommen ?«

»Ich kann mein Bier auch anderswo trinken«
Sie öffnete die Han-dtasche. Zog einige Geldscheine

hervor. ·
»Da —- nimm! Und sei zufrieden."
Er griff hastig danach. Ueberflog den Betrag.
»Es ist nicht zuviel, für einen alten Mann, Ellinor,«

sagte er ein wenig mißmutig.
»Du wirst nächste Woche mehr belommen.“
»Ich will es glauben.“
Ellinor erhob sich vom Stuhl.

»Ich muß nun gehen. Also — dente an dein
Versprechen, Euter.“

»Und du — an das beine,“ gab er zurück.
Sie ging.
Venvenuto Degener lauschte hinter der Tür, bis

die leichten Schritte verhallten und- die Entree-tür ins
Schloß gefallen war. Tau lachte er vergnügt in sich
hinein. Was dass Müdel für eine Angst hatte! Bah-
fein Wunder!
großartigen Pose, in ber er sich so oft gefiel und seiner
„groben“ Vergangenheit, die leider nur allzu kurzkl
gewesen war, gut genug. Er wußte, daß er mit seinem-
Strafregister und seinem Hang zu verbrecherifchem
Leichtsinn gewiß kein wünschenswerter Schwiegervater-
sein konnte. Daß ein Mann von tadellosem Ruf und-
Rang es sich bei aller Liebe zu seiner Braut wohl:
überlegen würde, ob er sie zu seiner Frau machen
durfte, wenn der Herr Papa ein Benvenuto Degener-
war, dessen Fingerabdrlicke die unterschiedlichstenx
Kriminallisten der Polizeibehörden fchmückten Ellinon
wußte ja nur einen kleinen Teil von seinen »Helden-
taten“. Und der genügte schon, um sie selbst abzu-
schreeken Wenn sie ahnte, daß —er überhaupt keinen
älntstprsuch auf ihre töchterliche Zuneigung und Füriorge
a e.

 

Zusammeununft indifcherxtirlton
.._._W

Er selber kannte sich ja, trotz feiner
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Er verzog spöttisch den Mund.
Unsinn —- das würde sie aller Wahrscheinlichkeit

nach nie erfahrenl Woher auch! Der einzige Mund-,
der die Wahrheit hätte verraten können, war stumm-
Der konnte nicht mehr reden. Tote standen nicht
mehr aus — unb feine Frau hatte selbst zu Lebzeiten
nichts darüber zu verraten- gewagt. Der Tod hatte
sie zu schnell überrascht, als daß sie das Geheimnis
Ellinor hätte vermachen können. —

Degener schlenderte, die Hände weit in die Hosen-
taschen vergraben, durch das Zimmer.

Ellinor hatte recht. Er mußte sich vor dem
»Gesetz« in acht nehmen! Natürlich — er konnte
das ja auch. Ießt, da eine erwachsene Tochter für
ihn zu sorgen hattet Ietzt — da er wirklich etwas
von ihr hatte, da sie gut verdiente. Er wäre schön
dumm, wollte er sich vorerst schon wieder in Gefahr«
begeben, da er sorglos leben konnte. Und daß Ellinors
ihm nicht zu wenig gab, dafür wollte er schon Sorge
tragen. Er konnte ja nun, da er wußte, wie es um-
sie stand, j-derzeit einen Druck auf sie ausüben..
Ueberhanpt — auf fein ihm »von Gott gesandtes«
Vermögen an Schmuckwerten konnte er sich vorläufig-·
sowieso nicht stützen Erst kürzlich hatte er versucht,.
etwas davon zu veräußern, war aber auf starkes-
Mißtrauen gestoßen und er hatte eine günstiges
Gelegenheit, schnell und unbemerkt zu verschwinden»
wahrnehmen müssen, um sich größeren Ungelegenheitenl
zu entziehen. Also — vorläufig war sein wertvoller-
Schaß so ziemlich westlos für ihn — und das bare: "
Geld ging lnugfnm zur Neige. Höchste Zeit, daß feine;
»Einkünfte« von fetten Ellinors sich erhöhten.

Als Beinennto Degener an diefern Abend eine:
feiner Stanmkneipen in der Nähe der oberen
Friedrichsstrnße aussucheu wollte, erlebte er eine üble 

IF Ullsteius Sonderhefste für den SommerM

Ueberraschung Jn eine der dunklen Querstraßen ein-
biegend, kam ihm ein Paar entegen —- das Mädchen

Bitte beachten Sie unser

allergrößte Bedeutung gewinnen
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mit allzu-« auffnllender Eleganz gekleidet und« ihr
Begleiter ins einfachem Anzug, eine- Mühe auf bem
Kopf, etwas schief dem-— Ohr-« zu- .

Degener - im Vorüber-geheilt die· beiden
kaum — das matte ßaternenlichb ließ die Gesichter
auch weni’g- erkenne-ern .

Aber das, Mädchen. blieb- thchi stehen.
Blickte Degener nach.
»Du — Fred --«
»Hm? Ein Bekannters««
»Und obl Ich möchte auf der Stelle umfallen,

wenn das nicht eben der verliebte alte Musikant war,
—mit dem ich damals im schmalen Handtuch —“

»Was-il«
«Jal" Der Kerl, dem ich}. — das Zeug, gerade

noch zustecken lonnt’e, bevor Riemann mich zum
Besuch-auf dem Alex einlud. Ganz bestimmt, Fred,
das ist er, der sich, dann nicht« mehr bei mir sehen
ließ. Damals sah er abgerissen genug aus — heute
fvielt er warscheinlich den Kavalier —- für unser
Geld — Fred —“

Der stieß hastig-- hervor:
»Das wäret Hallo — dannshinterherls Ich

habe ja- gesagt — einmal trifft man sich in- Berlin
I immer wieder, wenn es- auch-lange dauertt Den Mann
werden wir uns laufen. Und der Himmel sei ihm
gnädig, wenn er- nicht«l alles-· herausrückts Wanda.«

Mit· langen Schritten eilte Fied« voran; Wanda
folgte ihm;

Ah eines Wut hatte sie schon auf dltfelr alten,
der- damais ihre-- unds Freds Rettung gewesen war
und der dann mitsamt dem gemahlen Schmuck ver-
schwunden blieb.

Degener sah schen zur Sattel-

Forttesnso Man
o‘ 

äonbnfchaufenfter auf d. Lübenerftraße
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Schädciuge der Gemiifepftanzm
und ihre Bekämpfung.

Zur Erhaltung unserer Gemüfekulturen ist vor allem ein
von jedermann durchgeführtee Kampf gegen Schädlinge und-«
Krankheiten notwendig. Wie im. Obstbau haben wir auch
im Geniiisebau fortgesetzt unser Augenmerk aus die Gesund-«
erhaltung der Pflanzen zu richten. Mit dem steigenden Grade.
der Pflanzenzucht sind auch die Ansprüche der Arten größer
geworden. Damit aber ist eine Zunahme der tierischen und
vflaiizlichen Feinde verbusnden

Die erste Forderung eines ersolgversprechenden Pflanzen-
anbaues bedingt demnach ein strenges Einhalten zweck-
mäßiger Kulturmaßnahmem richtige Wahl des Bodens und
der Sorten. sachgemäße Bodenbearbeitung Düngung. Be-
wässerung, ausgiebige Wechselwirtschaft. Verwendung ge-
sunden Saatgutes und dergleichen mehr Vor allem hiite
man sich vor zu enger Saat- und Pflanzweite. Gelingt es
uns. den jeweiligen Verhältnissen im höchsten Maße gerecht
zu werden, so wird damit indallgemeineu auch ein gesunder "
Stand der Pflanzen erreicht werben. Auch sind die vor-
beugenden Bekämpfungsmittel die besten und wirksamsten.

Es würde nun über den Rahmen einer kurzen Besprechung
weit hinausgehen, das große Gebiet der tierischen und
pflanzlichen Schädlinge und Krankheiten auch nur einiger-
maßen zu erörtern. Ich möchte mich deshalb darauf be-
schränken, einige wichtige herauszugreifen. Von den Weich-, -.
tieren ist die A cke r.s ch n e ete— aber auch sonstigeGebäulses .

Man e- :
seitige alle etwaigen Schlupfwinkel und verwende im iihri- -
ischnecken — fast allen Gemiisevflanzen schädlich.

gen pulverförmigen Aenkalh den man vor Sonnenaufgang
Jaus die befallenen Beete ausstreut Abends und morgens ist
außerdem ein Absuchen zu empfehlen. Bei trockenem Wetter «
iibergieße man die Beete abends vorher. Guten Erfolg hat ·
man auch mit dem Auslegen von Rbabarberblättern kleinen
Bündeln kurz geschnittenen Strohes dder ähnlichem. «

Von den schädlichen Schmetterlingen kommen nur einige
Arten·in Betracht, die aber oftmals wegen ihres starken Auf- :

Die Schmetterlinge ·tretens bedeutenden Schaden anrichten.
selbst schaden den Pflanzen nicht« um so mehr die aus den
Eiern entstehenden Raupen. Es ergibt sich also ohne weiteres .
daß wir die Schmetterlinge zunächst vernichten müssen. Ge-
lingt dies nicht« dann müssen Eierablagen und später die I
Raupen getötet werden Am bekanntesten ist der große Kohl-
weißling der etwa Ende Mai seine gelben Eier in kleinen

uan auf die Blattunterseite der Kohlblätter ablegt. Ge-
aphrlicherist der kleine Kohlweißling derseine EierSskeinzeln szj

Raupen sind von satthsarbe e:d"rin- -
du«-JEAN‚lt. l. I928.

« und Karottenstiicke usw«

gen auch'in dast»onnere der Kohlkövfe vor, wodurch der Scha-
den recht empfindlich werden kann. Von Nachtfaltern sind
bemerkenswert: die Gemiiseeule, die Kohleule und die Wim«
tersaateule. Sie legen ihre Eier zumeist an die Kohlstens
geI; wo sie schwer erkennbar sind. Einfachste Bekämpsung
ist das Sammeln der Raupen.

Den Erbsen wird besonders der Erbsenwicller gefährlich.
von dem es einige Arten gibt. Die Weibchen dieses Käfers
legen ihre Eierin den Blütenboden. von wo die Larven dann
in die Hüler kriechen. Hier bohren sie sich in die Samen
und fressen dasoUnnere aus. Man versuche das Abfangen der
Tiere und töte die Larven. Nach der Ernte muß der Boden
gründlich gelockert und mit Kalk bestreut werden, da die
Puppen darin überwintern.
Aus der Klasse der Fliegen sind anzuführen, Kohl-, Ret-

tich-. Sellerie-, Möhren-, Zwiebel- und Spargelsliege. Die

Larven dieser Tiere leben meist in den sleischigen Wurzeln

oder den Stammteilen. Alle angestochenen Zwiebeln und-

Knollen sind zu sammeln und zu vernichten. Zwiebeln diirs

sen niemals aus frischgediingtem Lande angebaut werdens
Alle riechenden Stoffe ziehen die Fliegen an und verleiten
sie zum Eierablegen. Ständiger Fruchtwechsel ist gegen das
Auftreten dieses Ungeziefers besonders notwendig.

So klein und unansehnlich die Blattläuse an und für sich

sind. ist doch der Schaden durch das massenhafte Auftreten
meist ungeheuer. Die Blattläuse befallen ziemlich alle Pflan-
zen des Gemüsegartens, von denen wieder bestimmte Arten
auch von bestimmten Blattläusen als Wirtspslanze ausgesucht
werden. Gegen die Blattläuse hilft nur ein rechtzeitiges und
wiederholtes Belsnritzen wirksamer Mittel, wie Sveuculin,
Harzblseife, Qua siaäExtrakt und ähnliche

Nun zum Schluß noch einiges über im allgemeinen weni-
ger gefährliches Ungeziefer.
Drahtwiirmer: Bei starkem Auftreten hat sich eine Kopf-

düngung mit-. Ehilisalveter Kainit oder Aetikalk bewährt.
Auch das Auslegen von Kötermasse ist vonNutzen, Kartoffel-

die man nach einigenTagen sann
melt. Bestes Bdrbeugungsmittelt Bolldiingung.

Aelchen und Tausendsiiße schaden durch Annagen der
Wurzeln bei Spinat, Salat u. a. m.

Kovfdiin ung mit Suvervhosvhat und Ehilisalpeter zur
schneller-en chstumsanregung hat sich bewährt

Ameisen suche man mit ihrem anzen Veste auszurotten
Man giesse am Abend kochendes sser ein oder streue ge-
brannten nun, der dann tiberbraust w rd, damit er sich löscht.
Das Uebergiefien mit frischen menschlichen Erkrementen oder
Petroleummischung wird ebenfalls empfohlen, wie es an
weiteren Haiismitteln geradegeaendie Ameisen nicht fehlt-.

 



Ameisen meiden den scharfen Geruch der Tomatenpflanzen
wie auch die Erdflöhe. Man benutzt deshalb Tomaten gern
als Zwischenpflanzung. Die lästigen Erdflöhe vertreibt man
am besten durch Feuchthalten der Beete, Bestänben der noch
vom Tau befallenen Blätter mit Asche, Tabakstaub, unge-
löschtem, gemahlenem Kalk und durchfleißiges Lockern.
Man suche sein Wissen durch gründliches Beobachteii zu

bereichern, bemühe sich, nützliche und schädliche Tiere kennen
zu lernen, Dann wird es auch leichter möglich sein, stets die
richtigen Maßregeln zu treffen. Die geringen Ausgaben für
ein gutes Buch —— möglichst mit buntenTafeln —- sollte kein
Gartenbesitzer scheuen, um so sich selbst in allen Fällen Klar-
heit zu verschaffen. Wenn auch der Geist im Garten mit-
arbeitet, kann der Erfolg nicht ausbleiben. Dem Zufall kann
man im Gartenbau nichts überlassen. Die Erträge wollen
dem Boden mit Fleiß und Mühe abgerungen sein.

Gartenbauinspektor K. in D.

Verhütiing von Lagergetreide.
Wenn Wirbelwinde und Regen zusammen herniederkoms

men, dann gibt es leicht Lagergetreide. Dann wird der Rog-
gen schlecht befruchtet und die Braugerste hat kein gleich-
mäßiges Korn und zu wenig Stärke. Weiter wird das
Mühen und Trocknen erschwert, es stellen sich leichter Rost-
pilze ein und das sperrige Erntegut nimmt auf Dem Wagen
und in der Scheune viel Platz weg. — Wie kann man sich
dagegen schützen? 1. Indem man auf flachgründigem Boden-
wo die Wurzeln mehr an Der Oberfläche bleiben, nicht zu
stark diingt. 2· Indem man auf feuchtem Boden die Wasser-
verhiiltnisse regelt. Wo die Wurzeln richtig atmen können-
werden sie stark und lang. 3. Weiter wirken vorbeugend:
tiefe Bearbeitung der Vorfrucht und gesunde Bodensiiins
niung. 4. Ferner: frühzeitige Stickstosfabgabe im Verein mit
Mineraldüngerm (Spät gegebener Salpeter bewirkt langen,
schwachen Halm) 5. Eine große Rollefpielt das Licht. Zu
starke Lussaah zu enger Reiheiistand, auch Befchattung durch
Unkraut Gesunders die zweisamige Miete) ergeben dünne-
weniq tragfähige Halmglieder. —·-· Dünnsaat dagegen schafft
kräftige Pflanzen, besonders Lichtschachtsaat gewahrt all-
gemein die Bedingungen von Randpflanzem Licht wirkt ver-
holzeiitn 6. Die Auswahl der richtigen Sorte. Je intensiver
der Betrieb, um so lagerfester muß dieSorte sein. —- Draht
trotz« dieser vorbeiigenden Maßnahmen Lagergefahr, so muß
man direkte Mittel anwenden. Dazu gehört ein scharer
Gagen (bei Roggen genügt schon ein schwacheres). Auch das
Walzen vor dem Schaffen wirkt wachstumsheuiuiend. Schließ-
lich kommt noch das Schröpfen in »Frage. Man sichelt und
mabt die oberen Blätter ab, ohne die Aehrenanlage zu lveri-
leben. —- si.

Gewerbliche Mitteilungen
Entfernen von Flecken an Zimmerdecken. Hierzu nimmt

man ungelöschteii weißen Ralf, Der in Alkobol elöscht ist und
streicht damit über die Flecken. Wenn- die z lecken trocken
ind, bildet der Kalt eine Art Jsolierschicht. Die Decke kann
Hinn mit Leimsarbe gestrichen werden: die Flecken werden

nicht mehr durchscheinen. " - - - Flä-
Bcliandlung von feuchten Wänden. Ein Mittel, dieses

Uebel zu beseitigen, ist Kautschukleim, der aus uminii
schläuchen hergestellt wird. Die Wände, welche g cknet
werden fallen, werden zuerst gut gereinigt. indem dieselben
abneviirstet und abgerieben werden. Darauf wird der Leim-
der durch Erhitzen flüssig gemacht ist, mit einer breiten
Bin-sie ausgestrichen und zwar 20bis 30 Zentimeter höher
als die Wand feucht ist. Wenn der-Leim noch Hebt. wird
Papier übersieht das sofort fest anhaftet. Oder man bringt«
den flüssigen Leim auf Pavier (Tav»ete ufm.) auf und stieich
mit Leiinfarbe nach oder verpiitzt mit Gyps. i}. K.

«.Fselzanstrich. Wird sorgfältig getrocknetes Tannenbolz
wiederholt mit Kaliwasseriilaslösung anaestrichen, so entsteht
einsteinharter Ueberzug, der gegen Wasser sehr widerstands-
fabig iit. Man nimmt zuerst auf 2 Teile Kaliwafserglas
1 Teil Wasser, bei den weiteren Anftrichen von beiden gleiche
Teile. Rar" Färbung sind alle Erdfarben verwendbar. wie
Ecker, Grunerde usw., ferner Chromarün Ullroinarin.
Ochwerspat Eiienoryd u. a.

» Oelflaschcn zu reinigen. Ein gutes Mittel ist folgendess
Zwei gehaufte Eßlöffel voll feine Sägespäne werden in it
Liter Wasser gebracht und«damit die Flasche gut nefchüttelt.
damit die ganzen Jnnenseiten mit der Masse in Berührungi
kommen. Dann wird etwas kaltes Wasser nachgegossen und(
Die Flasche in horizontaler Lage um ihre Achse gedreht. Man:
wird dann schon beobachten können, daß dieselbe rein ist. sz
Fall das Oel alt und trocken ist, wird die Innenseite Der,
Flasche etwas mit Aebter angefeuchtet und einige Stunden«
stehen gelassen. bevor die Sägemehlmischung eingebracht!
wird. Diese Reinigungsmethode ist schneller und gründ-«
licher als die gewöhnlichen Methoden. F. K. .

Acker-—- nnd Wiesenban.
.Luzrriwfchi«iitt. Die Luzerne soll im allgemeinen vor Be-

ginn der Blute gemäht werben, weil sonst Verholzung der
Stengel eintritt· Je früher sie gemäht werden kann, desto
mehr Schmtte _lrefert fie. . Ein allzufrübes Mühen fönntE.
in einzelnen Fallen allerdings Schaden anrichten, weil das-:
durch diePflanzeii geschwächt werden können und die Aecker
eh. vorzeitig verunkrausten.« Einen festen Zeitpunkt für Den‘
ersten Schnitt anzugeben, ist unmöglich, Da Die Vegetation
von Der Witterung und der Höhenlage abhängt und durch-.
aus nicht Jedes Jahr und überall zur gleichen Zeit beginnt-
doch durfte Anfang Juni die Luzerne nur in Ausnahmssz
fallen und hohen Lagen noch nicht schnittreif sein.
»Das»Jåten des Seins bildet eine wichtige Arbeit. Sobald

die Leinpflanze eine Länge von 8—10 Zentimeter erreicht
hat, ist es notig zuspjäten Je früher der Flachs vom Unkraut
befreit wird-, desto uvpiger ist seianuchsx Am besten ist frei-i
[brach Die Verwendung von möglichst reinen Feldern zum Lein-:

u.
Jlii sonnigen Abhängen, wo Gras nicht mehr recht ge-

deihen will, läßt sich als Ersatz aus Mauervseffer und Stein-
brecharten ein schöner grüner nicht allzu hoch werdender
Teppich herstellen, aus dem lich im Sommer schöne leichte

.. Blüten verschiedener Gestalt und Farbe hervorheben. Diese
Pflanzen entwickeln sich am besten in voller Sonne und
sind während der Blüte wie mit einem duftigen Schleier
beigelegt. Einmal angepflanzt, gedeihen sie leicht ohne Pflege
wei

Stift: nnd Gartenban,Vlumenpflege.
Das Ausbrechen der Früchte am Spalierobst ist eine not-

wendige Arbeit, die erfolgen muß, bevor die jungen Aepfel
und Birnen ihre völlige Form erhalten. Man entfernt nur
die kleinsten Früchte Es genügt, wenn an einem Fruchttrieb
2—3 Früchte verbleiben, wodurch sich wirklich schöne Tafel-.
früchte erzielen lassen.
Was man bei Verwendung von Holzone bei Eil-beeren

beachten musi. Mitunter ist es der manchen Holzarten eigene
Geruch, der sich den Erdbeeren mitteilt: er läßt sich durch
mehrtäaiges vorheriges Lanern Der Holz-wolle in der Sonne
beseitigen. Ferner darf die Holzwolle nur in mittlerer.
Schnittstärbe verwendet werden. Jst sie »zu« grob geschnitte ·
so leiden die Erdbeeren, auch legt fiefirh nicht glatt, nnd be .
zu seiner Wolle faulen sie, da die Wolle sich kräuselt und sichi
zu nassen Klumpen hallt.
Anfangs Juni beginnt umarmt: Dem Abraukeic Der Erd-i

beeren und führt es, um möglichst jede Schwöchung zu ver-.
meiden, alle 14 Tage Durch. Hat man Bedarf an jungen
Pflanzen, so läßt man den größten und tragbarsten Stan-
den einige Ranken

Die zumuten müssen fett alle 151 Tage durchgesehen, sämt-
liche Steintriebel glatt weggeschnitten und nur der Haupt-.
trieb unversehrt gelassen und an den beigesteckten Stab ge-
bunden werden.
Uui Oleaudeebäuuie schnell ziiin Mühen zu bringen«-

miissen dieselben an einen recht sonnigen Plati gestellt nnd«
täglich mit Wasser, welches eine Temperatur von 20 bis?
25 Grad Reauiiiur hat, begossen werben. Der Oleander liebt
sehr viel Feuchtiglseit und Sonne. -
Die Roseublaltivesve (f. 2166.). Die meist bunt gefärbten

Larven leben auf Müttern, fressen diese oft bis auf Die Ner-.
neu ab und richten dadurch Schaden an. Wegen ihrer Aehn-
lichkeit mit den Schmetterlingsraupen werden fie „glitt?



weisen" genannt, unterschiiden sich bon jenen aber Eures
eine größere Zahl der Bauchfuße (gewohnlich 8 .Paar),»durch
den Mangel eines Borstenkranzes an diesen, durch die ge-

 
wem Ro enbürsthornwespe '(Hylotoma rasen): e tat! vergrößert,
‚b Giab age mit in der Entwicklung begriffenen iern, kc Raupe-»
. - — d Kokon der Puppe. ; —-

kanae Zahl der Punktaugen (2) »und durch die eigentümliche
Haltung des Körpers. Die meisten von ihnen umspinnen
Isich am Ende der Freßzeit »mit- einem vergamentartigen
‚'Rolon, der zumeist in der Erde ruht. Die ausgebildeten
Insekten nähren sich hauptsächlich von Kerbtieren und Honig,
wie Rosenblattwespe tritt im Mai und Juni auf. Das
"Männchen hat eine Länge von 8, das Weibchen eine solche
von 10 Millimeter.. Das Weibchen bringt seine Eier in jun-
gen Rosentrieben unter und legt sie in einer fortlaufenden
Linie nebeneinander. Der befallene Trieb wird schwarz und
Erümmt sich. Aus den Eiern entwickelnsich 18süßige, bräun-.
Iichgraue, gelbgefleclte Larven, die sich von den Blättern
.nähren und später unter der Erde in einem Gespinst ver-
Puppen. Um den Feind zu bekämpfen, sucht man die Wespen
während der Eiablage ab, fahndet auch in frühen Morgens «
stunden auf sie, solange sie von der Morgenkühle noch er-
istarrt sind. Die besallenen Triebe, welche sich durch ein
schwarzes Aussehen verraten, schneidet man a und ver-
lbrennt sie. Auch das Absammeln der Larven ist, wo ausführ-
‚bar, vorzunehmen.

Viehzucht
Tüdern des Rindviehs. Will man seinem Vieh die Vor-

teile des Weideganges zuteil werden lassen, ohne einen Hirten
dazu halten zu müssen, so empfiehlt sichdas sog. Tüdern des
Viehes Die Tiere werden an einer 4—-6 m langen Kette be-

 

lfeftigt. Um die Schnauze legt man den Kühen ein Stück
Rette, das durchs einen um den Nacken gelegten Strick oder
eine Kette, ähnlich wie bei den Pferdehalftern, am Abrutschen
verhindert wird. Die Tüderkette hat an ihrem Ende einen
Ring, durch den der eiserne Tüderpfahl geschlagen wird. Um
ein Verdrehen der Kette zu vermeiden, hat dieselbe zwei Wir-
.ibel. Zum Verhiiten des Scheuerns fügt man über dem
Itasenrücken einen gebogenen Eisenbügel ein. Die Tiere
werden so weit voneinander entfernt angetüdert, daß sie nicht
durcheinander gehen und die Ketten verschlingen können.
Zwischen ie- zwei Tieren sieht ein« Wasserbehälter, wozu sich
halbe Petroleumtonnen, die auf kleinen Schleifen lieben, am
esten eignen. Bei normaler Weide ist drei- bis· viermaliges
mschlageii täglich erforderlich. Das Vieh kann Tag und

t‘ auf der Weide bleiben.· Namentlich dem Jungvieh
Verschafft man auf diese Weise die zur gefunden und kräftigen
Ausbildung des Körpers erforderliche-Bewegung in frischer
Ruft, während andererseits die Weide auf das vollkommenste
ausgenustzt wird.
‚zum einer Schweineweide ist nicht ein staubiges Grund-

- ck gemeint. auf welchem stellenweise nur einge alte Un-
» utvflanzen wuchern, sondern eine gute, geräumige Gras-
"che‚ welche, wenn sie die besten Resultate liefern soll, eine
eihe verschiedener auf ihren Nährwert abgefchädte Futter-

vslanzementhalten sollte. Die Weide sollte an Raum nicht
sso beschränkt fein. daß das Schwein gezwungen ist, seinen
eigenen Mist zu fressen, um au dem-Futter zu gelangen.
Lieber zus viel- hiervon, als zu wenig. Eilt derstlanzeniouchs
den Schweinen voraus und werden die Stengel holzig, so

 

mähe man sie ab und junge Triebe werden aus den Wurzeln
hervorschießen. Während saftiges Futter für das Gedeihen
der heranwachsenden und der Zuchtschweine von wesentlicher
Bedeutung ist, so ist Bewegung für dieselben ebenso wichtig.
In Pferchen eingesperrte Schweine zeigen ein besseres
Wachstum, sind bei besserer Gesundheit, wenn man ihnen

' Grünfuttr reicht, doch noch weit bessere Ergebnisse werden
erzielt, wenn die Tiere umherlaufen und sich ihr Futter selber
suchen lönnen-. «

Die Ziege will grasen. Wo es irgendwie möglich ist, lasse
man die Ziege nach Belieben grasen und füttere nur morgens
und abends etwas Dürrfutter.
Um erfolgreich belgische Riesenkanincheii zu züchten, gilt

als erste Grundregel ein geräumiger, heller, nicht zu marxger
Stall.» Jst der letztere zu warm, so kommt es häufig vor, aß
die. Tiere dann die Ohren schlecht tragen lernen. Die größte
Reinlichkeit muß ebenfalls im Stalle herrschen. Jm Som-
mer räume man alle acht, im Winter alle vierzehn Tage die
Streu aus und ersetze sie durch neue.
» »Das rlieinische Schcckeukaninchen (s. Abb.) ist eine deutsche

. Zuchtung . Die Hauptfarbe dieser Rasse ist ein klares
· H,Schneeweiß«, auf welchem sich die aus schwarzer und gelber
Farbe bestehende Zeichnung abhebt. Bei Züaztung dieser
Kaninchenrasse ist es sehr wichtig, reine Farben zu erzielen,

« damit neben der weißen Farbe noch ein intensives Schwarz
oder Gelb herauskommt. Die Körperform dieser Tiere ist
wa-lzenformig. Das Durchschnittsgewicht beträgt 3,5 bis
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"4,5 Kilo. Obwohl die Rasse nicht stark verbreitet ist, bietet
sie vom züchterischen Standpunkte aus des Jnteressanten
genug.

Geflügel-— und Vogelzucht.
Bei der Fütterung der Kückrn ist vor allem auf Mannig-

saltigkeit der Futtermittel zu sehen. An Grünem darf es
niemals fehlen. Peinlich sauber müssen sowohl die Glueke
als auch die Kücklein gehalten werben, ba sonst Läuse, Mil-
ben, Flöhe usw. ihnen die besten Säfte nehmen und sie im
Wachstume zurückhalten Viel wird in dieser Beziehung
schon dadurch erreicht. daß die Plätze, an welchen sich die
Glucke mit ihren Kücken gern und oft aufhält, fleißig des-.
infiziert werden. Vielfach werden im Mai- noch Kücklein er-
brütetg Unter günstigen Bedingungen Können, besonders
von den leichteren Hühnerrassem einige dieser Spätlinge noch
zur Zucht genommen werben: die meisten aber werden
Schlachtzwecken dienen.

Zerkleinerte frische Knochen sind für Legehiihner ein aus-.
gezeichnetes Futter. Wer Knochen regelmäßig von einem
Metzger bekommen kann, sollte sich eine Knochenmiihle an-
schaffen. Die Knochen, auch ohne anhangende Fleisch- und
Knorpelteile sind in hohem Grade nahrhaft und« anregend.
Sie enthalten in konzentrierter Form alle für die Geflügel-
nährung wichtigen und wesentlichen Bestandteile, Stickstoff
für-die Bildung der Eier, Kalt zur Bildung der Schale: sie
können auchim Winter den oft schwer zu veschaffenden Sand
erleben. Knochennahrung führt auch bei ihrer geringen
ettbaltigkeit nicht zu einem-— Ueberniaß von Fettansabk -«ist in -.
er Beziehung gesund und erleichtert die Legetätigkeit.

· Bei Reinigungsarbeiten auf dem Tanbenschlag ist einige
Vorsicht im Interesse des Arbeitenden geboten. denn die



meisten Insekten, von denen die Tauben geblagt werden-
gehen auch auf den Menschen über. Das sind besonders die
Bogelmilbe, der Taubenfloh und die Geflügelwanze. «

_ Bienenzucht.
Sind die gewünschten Schwärme nicht eingetroffen, fo

fchreite man, noch bevor die Haupttracht zu Ende geht-« zur
künstlichen Vermehrung. Man bilde die Kunstschwärme den
Naturschwärmen möglichft nach. Dies ist besonders bei den
sogenannten Fluglingen und Feglingen der Fall, deren Her-
stellung in jedem guten Bienenbuch nachgelesen werden
kann. Außer Schwärmen soll der Juni uns auch Honig
bringen, denn er ist ja der Haupthonigmonat für die meisten
unter uns. Hoffen wir darum, daß die zweite Hälfte des
Monats uns recht heiße Tage bringt. Dann honigts auch.
Regenschirm und Sommerüberzieher sind die schlimmsten
Honigseinde. So, wie auch kein Bauer am trocknen Jahrgang
zugrunde geht, verhält es sich auch mit dem Jmker.
Die einfachste Art des Wachsauslassens. Nachdem die

tl d ck· s «92abenftücfe m einen nicht zu großen 93eu e o er sSa ge - mervügel aus Afrika und Australien nach Europa impor-.
tiert so z.

, sinken,

bracht sind, wird derselbe fest zugebunden und in einen mit
Wasser gefüllten eisernen, blechernen oder kupfernen Koch-
topf (je nach der Masse der Waben kann der Topf grdßer
oder kleiner sein) gelegt. Diesen Beutel oder Sack beschwert
man nun mit einem nicht zu leichten Steine und fängt an,
die Masse anhaltend durchzukochen. Durch das Rochen und
den allmählichen Druck des ·Steines, den« man von Zeit zu
Zeit mit einem Stück Holz an den Sack andrückt, sondert sich
nach und nach sämtliches Wachs von den Trestern ab und
steigt an die Oberfläche des kochenden Wassers. Mit einem
Schaumlöffel wird es von hier abgeschäpft und in ein mit
warmem Wasser gefülltes Gefäß (das auf dem Herde steht)
gegossen. Nach der Erkaltung hebt man die Wachsscheibe

ohne groß-e Mühe das Wachs aus den Waben zu gewinnen-

Hauswirtschaft
Spinat mit Rindermark. Für 6 Personen in 35 Minuten

herzustellen. Man verliest und wäscht reichlich 2 Pfund
Spinat, tropst ihn ab· und wirft ihn in ein kupfernes Ge- ·
schirr mit nur wenig stark kochendem Wasser-, welches leicht
gesalzen ist. Nach 7—-8 Minuten gießt man ihn ab, läßt ihn
gut abtropfen und hackt ihn fein. 25 Gr. Butter röstet man
einige Augenblicke mit 20 Gr. Mehl, gibt den Spinat hinein
und rührt ihn 5 Minuten lang heiß. Dann fügt man Salz,
Pfeffer, geriebene Muskatnuß und ein kleines Glas gute
Bouillon zu, verrührt alles gut und stellt das Gemüse
20 Minuten lang zugedeckt in die Röhre. Andererseits wällt
man zirka 100 Gr. Rindermark, das man in zentimeterdicke
Scheiben geschnitten hat, in kochendem Salzwasser. Auch
richtet man 10 kleine dreieckige Brotkrüstchen zu und bäckt -
sie in Butter. Schließlich unmittelbar vor dem Anrichten
rührt man den Spinat mit einem nußgvoßen Stück Butter .
und einem Staffeeläffel Maggi’s Würze auf, richtet ihn in
geeigneter Schüssel hoch an, steckt die Brotkrüstchen in die
Mitte und legt die Rindermarkfcheibchen im Kranze rings
herum
Das Trocknen der Pilze. Die frisch gesammelten Pilze

werden ungewaschen zerschnitten und· auf dem Herde oder
auch in der Bratriibre bei nicht zu starkerWärme getrocknet.
Dabei ist es notwendig« Die, Pilze öfters umzuwenden. Vor
dem Gebrauche werden Trockenpilze abgebrüht und mit
kochendem Wasser ausgesetzt. Man vermeide es, sie mit kal-
temWasser aufzusetzen. da sie· fonlt hart und zähe wie Leder
werden. Das Trocknen der Pilze m Freien ist nicht zu enth-
lehlen,»da sich hierbei sehr zahlreiche Fliegen einfinden,d e
hre Eier an den Pilzstücken ablegen, wodurch dieselben
madig werden. .
Wie sind bele eBrdtcheu frischzu erhalten? Belegte

Brbtchen, die ein ge Zeit vor dem Erscheinen der Gäste ge-
macht werden, find vor dem Trockenwerden zu schützen. Man
lege sie in tiefe Schüsseln und Wanne ein Tuch darüber. das
in recht kaltem Wasser naßdhemacht und gut ausgewrungen
wird. Auf diese Weiseist wärmere und trocknende Luft
MEndia abgestbltltssenmund die Brätchen bleiben tadellos

« ,,Zebraf-ink« belegt.
Iczeichnung gleichen diese schlankgebauten, mit ziemlich lan-
; gem, keilfdrmigem Schwanze ausgestatteten Vögelchenz gsanz
zäußerlich betrachtrt einigermaßen denWellensittichenp Das

aus dem Gefäße heraus und bringt sie an ihren Aufbewah- . ,
rungsort. — Auf diese Weise- ist jede Hausfrau imstande, J

kann
Aufzuchtfuttergibt man geauellte Hirse und frische oder get
·que«llte Ameisendvppem Meblwiirmer und Eierbrot Sch. .

Gefundheitspfkege.
. · Bei rhrumatischen und Gichtanfällen wird als ein pro-·
bates Mittel empfohlen, kurz vor dem Schlafengehen den
schmerzhaften Teil des Körpers in dem Wasser zu haben.
worin eben Kartoffeln abgetocht worden sind. Wenn nichts
känzliche Befreiung, so soll doch jedesmal eine große Ers-
ichterung nach dem einfachen Mittel erfolgt sein.
Die Zitrone ist die Perle unter dem Obst. Sie reinigt das

Blut, sie durchdringt und reinigt alle Schleimhäute und
Drüsen des Körpers-. Andauernd und mäßg gebraucht, be-
lebt der Saft selbst abgestorbene (graue) Stellen in der
Schleimhaut. Dies läßt sich z. B. im Halse beobachten. Sie
löst Steinbildungen, gichtige und rheumatische Ablagerun-«.
gen, tötet Pilzbildungesn (Diphtherie). Die Blutgefäße zieht·
sie zusammen, worauf ihre blutstillende Kraft und die Rück-
bildung von Venenerweiterungen beruhen.

Aus dem Vogellebeu.
Der Zebrafink. Jn ganzen Scharen werden unsere Zins-.

d.ie ostafrikianischen Bandfinken, die Pracht-.
auchAstrilden genannt, so das Goldbrüstchen

oder der Blutfink, der von der Ostküste Afrikas als
· Senegalfink importiert wird, der australische Buntfink
; und der Schmetterlingsfink,« der weit über Afrika verbreitet
««ist. Zu den echten Astrilds gehören die gerne im Bauer ge-
« haltenen grauen Astrilds, das sog. »Fasänchen«, auch wohl
mit dem für Farbe und Zeichnung sehr passenden Namen

m der Form und auch in der Wellen-

f . . «

 
Tier erreicht eine Länge von ungefähr 12 entimeter, von
Lwelcher die Hälfte auf den Schwanz entfä t. Die Haupt-·
färbungist oberseits graubraun,- unterseitsweiß, das Männq
·. chen mit rotbraune-n,“ das
Die Schwingen erscheinen etwas dunkler. Charakteristisch
, til die zebraartige Zei nung der Brust; die aus perlgrauen

Weibchen mit grauen 92angen‚

enlinien besteht. ie reizende Zeichnung, das zutrau-
liche Benehmen und das liebliche Lied des leisen Gesange-i
. abegden Zebrafinkenzu einem gesuchten Stub
« em eo

enbogel ges-«
DerBeweglichkeit des Tierchens Rechnung trag
das Gebauer nicht zu klein sein. Ferner mußman

gassoZimmer, in demdie Tiere gehaltenwerben, stets gleich-,

kleinen Sämereien gedeiht der Vogel prächtig, paart sich a
in der Gesagt-Inschan nistet im Spätherbstund Winter un

mäßig temperierten Bei Berabreichung von genügend 12%

lang ein lieber Stubengeführte sein. M

Wevix-.Wi- summa:nimm; ni, cum
 


